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Inland. 


In die Tiefe geriſſen. 
Ein Paſſagierzug ſtürzt von 
einer Brücke. 

Houſton, Tex., 3. Jan, Ein entſetz⸗ 
liches Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern 
Nacht in der Nähe von Giddings zuge— 
tragen. Der nordwärts fahrende Paſ— 
ſagierzug der Aranfas Paß-Eiſenbahn 
befand ſich etwa eine Meile nördlich von 
der Station Shiner auf der Brücke, 
welche über den in der Nähe der Station 
fließenden Bach führt, als dieſe plötzlich 
zuſammenſtürzte und ihre Laſt mit ſich 
in die Tiefe riß. Züge mit Aerzten und 
Rettungsmannſchaften wurden ſofort von 
Giddings und Yoakum nad) der Unglücks— 
ſtätte abgeſandt. Wie groß das Unglück 
in Wirklichkeit iſt, konnte bis jetzt 
nicht in Erfahrung gebracht werden, doch 
weiß man, daß ſich eine große Anzahl 
Pafjagiere auf dem verunglüdten Zuge 
befand, 

Juſtizmord. 
Ein Unſchuldiger als Mör— 
der gehenkt. 


Kanſas City, Kas., 3. Jan. Im 
Jahre 1886 wurde in Fort Smith, 
Ark., John Stephenfon gehenkt. Das 
Verbrechen, welches man ihm zur Lajt 
legte, jol darin bejtanden haben, daß er 
den Dr. J. M. Byle fowie eine Frau 
Kerr im Cherofee-Gebiete ermordete und 
dann die Leichen in ihren Wohnhäuſern 
verbrannte. Stephenfon ftarb, noch auf 
dem Scaffotte jeine Unſchuld betheu- 
rend. 

Geſtern nun gejtand in der Nähe von 
Illinois Station, nicht weit von Talle- 
quah, %. X, der Neger „Minnie“ 
Rogers auf feinem Ster bebette ein, daß 
er damals, von anderen dazu angeitiftet, 
die ſcheußliche That ſelbſt vollbracht habe. 


Vergiftet Mutter und Sohn. 

Joliet, Ill. 3. Jan. Nahe Mokena 
wurde geſtern John Dahl, ein junger 
wohlhabender Farmer, ſowie deſſen alte 
Mutter, wie man annimmt, durch deren 
Knecht, einen jungen zweiundzwanzig— 
jährigen Deutſchen, Namens Johann 
Schreffler vergiftet. Der junge Dahl 
war mit Minna Schenkel, einem Mäd— 
den der Nachbarjchaft verlobt, und Die 
Hochzeit jollte demnächſt ftattfinden. 
Schreffler machte dem Mädchen ebenfalls 
den Hof, doc da dieje jeine Bewerbun: 
gen entſchieden zurückwies, ſchwur er 
Rache. Geſtern nun, nachdem die Fa— 
milie bei Mittagsmahle, an welchem auch 
Frl. Schenkel Theil nahm, den Kaffee 
getrunfen Hatte, wurden plößlich der 
junge Dahl, feine Mutter, ſowie das 
Mädchen Frank, und bald jtellten ſich 
Anzeiher von Vergiftung ein. Frl. 
Schenkel trank fofort Milch und rettete 
dadurch ihr Leben. Dahl und -jeine 
Mutter jtarben Heute Morgen unter 
furchtbaren Schmerzen. Schreffler, 
welcher entflohen war, wurde noch geſtern 
eingefangen und ſitzt jetzt, dringend des 
Mordes verdächtig, im Gefängniß zu 
Joliet. 

Mörderiſche Grippe. 

Wallingford, Conn., 3. Jan. Col. 
Chas. H. R. Nott, der Buchhalter der 
Firma Foy, Harmon und Chadwick, 
wurde durch allzuviel Quinin, welches 
er gegen die Grippe einnahm, wahnſinnig 
und erſchoß ſich. 

New York, 3. Jan. Acht Poliziſten 
ſind hier an den Folgen der Grippe ge— 
ſtorben. Naro Buro Thudo, ein Japa— 
neſe, wurde geſtern infolge der Grippe 
geiſtesgeſtört und ſchnitt ſich den Hals ab. 

Jerſey City, 3. Jan. 192 Fälle von 
Grippe ſind heute auf dem hieſigen Ge— 
ſundheitsamte angemeldet. Drei Per— 
ſonen hat der Tod hier durch die Seuche 
bisher zum Opfer gefordert. 

New Dort City, 3. Jane Frau 
Stenfe, die Gattin des Hutmaders J. 
D. Stenfe, nahm geftern in einem An: 
falle momentaner Geiftesjtörung, durch 
die Grippe herbeigeführt, Pariſer Grün 
und jtarb bald darauf. 

Sohn B. Kent, ein langjähriger Ans 
geitellter der „American Bell Telephone 
Gompany“, welcher fürzlich die Grippe 
gehabt, wurde geitern vom Schlage ge: 
rührt und verjchied unmittelbar darauf. 


Soll 8200,000 unterichlagen haben. 


New NHork, 3. Jan. Der Sekretär 
der jtädtiichen Verwaltung von Havana 
auf Cuba, Luis Cortez, wurde bei jeiner 
geftrigen Ankunft hier wegen Unter: 
Ihlagung von Berwaltungsgeldern vers 
haftet. Wie verlautet, foll die Höhe der 
unterjchlagenen Gelder nahezu $200,000 
betragen. Cortez bihauptet, daß die 
Stadtbehörden einen Fehler beim Ba: 
Iancezichen feiner Bücher gemacht haben, 
Es wurde nichts von dem fehlenden 
Gelde bei feiner Berhaftung gefunden. 


Amerikaniiches Schiff kouſiszirt. 


New York, 3. Ian. L. Schepp & 
Co., Kokosnughändler, erhielten gejtern 
die Nachricht, daß das ihnen gehörende 
Schiff „Friedrich L. Schepp“ von der 
Regierung von Britifh Columbia in Be; 
[hlag genommen wurde. Diefer Fall, 
fowohl wie mehrere andere, welche New 
Yorker Kaufleute betreffen, wird dem 
Staatsſekretär Blaine zur Schlichtung 
vorgelegt werden. 

Der Konful in Carthagena, bei, u 
dem Sche —* Co. auf die Nachrich t 
bin ſofort über die Urſache der Wegnaͤhme 
anfragten, antwortete, daß das 
— * wit —— — er Schif 





Brückenwerk eingeftürzt. 


20 Zimmerleute verwundet, 
zwei getödtet. 


Birmingham, Ala., 3. Jan. in im 
Bau begriffenesBrücdenwerf an derBrier- 
field Blocton & Birmingham Eifenbahn 
jtürzte gejtern zujammen und begrub 
fünfundzwanzig Jimmerleute, welche auf 
demjelben befhäftigt waren, unter jeinen 
Trümmern. David Webb und Carl 
Clark wurden auf der Stelle getödtet 
und zwanzig andere verlett, Einige 
von Diejen jo jchwer, dag man an 
ihrem Wiederauffommen zweifelt. Schuld 
an dem Unglüd joll die ſchlechte Grunds 
lage des Brüdenwerkes fein. 

Der „Beturia“ mit 14 Mann verſchollen. 

New York, 3. Jan. Der Schooner 
„Veturia“, welcher von hier am 7. Sep. 
l. Irs. nach Madeira abjegelte, iſt als 
verjchollen aufgegeben worden. Der 
Schooner führte eine Beſatzung von ngun 
Mann, außerdem hatte er fünf Paſſa— 
giere, ſämmtlich Fiicher, an Bord, 

Eingefangeit. 

New York, 3. Jan. „Crazy Hannes”, 
welcher jeinen Brinzipal, Nicholas Mil: 
ler, geftern Abend in der Wejtend Ave. 
ermordete, wurde kurz nach Mitternacht 
von der Polizei eingefangen. 

Fünfzehn Jahre Zuchthaus. 

Bofton, 3. Jan. Guifeppe Agnatius 
De Lucca, welcher den Millionär Edward 
Gunningham von Milton, Maſſ., in 
Selbjtvertheidigung tödtete, wurde ge: 
ftern in Dedham wegen Todtfchlags zu 
fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt, 

Ser Strid zu gut fir ihn. 

Baton Rouge, La., 3. Jan. Gejtern 
Nachmittag betrat ein weißer Strold 
da Haus der Frau Names 
Arbour und verlangte von ihr alles 
Geld, das fie im Haufe habe. Als 
Frau Arbour erklärte, jie habe fein Geld, 
warf der Unmenjch fie zu Boden, jchnitt 
ihr die Haare ab, begoß ihre Kleider ſo— 
dann mit Petroleum und jfete fie in 
Brand, Auf das Hilfegejchrei der Un: 
glüdlichen famen Nachbarn herbei, welche 
das Feuer löfchten, doch hat Frau Arbour 
erhebliche Brandwunden davon getragen. 
Der Strold) flüchtete, doch verfolgt man 
jeine Spur, und fängt man ihn ein, jo 
wird wohl furzer Prozeß mit ihm gemacht 
werden. 

Angefommene Dampfer. 


Philadelphia : „Lord live” von 
Liverpool. 
Liverpool: 
more. 
Hamburg: 


„Circaſſian“ von Balti— 


„Ruſſia“ von New Nor. 
Wetterbericht. 

Wafhington, D. E., 3. Jan. Für 
Illinois: Schönes Wetter, nördliche 
Winde, Wärmer am Sonnabend, 


Ausland. 


Gerüchte über Gerüchte, 


Zar Alerauder Toll vergiftet fein. 
Die Faijerliden Garden in 
Bereitſchaft gehalten. 

St. Petersburg, 3. Jan. Zar Aler: 
ander leidet noch immer von feinem le 
ten Kranfheitsanfalle, ja fein Zuſtand 
erregt ſogar arge Bejorgnig. Eine furcht: 
bare Aufregung bemächtigte jich gejtern 
der Stadt, als es hieß, der Zar jei ge: 
jtorben. Die faiferlichen Garden wer: 
den in ihren Kajernen in Bereitichaft 
gehalten, und deren Offiziere haben ge= 
meſſenen Befehl erhalten, ihren Poſten 
unter feinen Umjtänden zu verlafien. 
Gin Gerücht ift im Umlauf, daß es den 
Nihiliſten geglüdt jei, dem Zaren Gift 
beizubringen. 

Nihiliſtiſcher Führer verhaftet. 
Neuer Anihlag auf das Leben 
des Zarenentdeckt. 


St. Petersburg, 3. Jan, 
der Nihiliftenführer, wurde heute in 
Warſchau verhaftet: In feiner Woh— 
nung und an feiner Perſon wurden vers 
fchiedene, hochwichtige Papiere gefunden, 
aus welchen hervorgeht, daß ein neuer 
Anſchlag auf das Leben des Zaren ge: 
plant war, an welchem auch mehrere hoch: 
jtehende Dffiziere der Faiferlichen Garde 
betheiligt find. 

Spaniens Minifter refigniren. 
Sagajtawird ein neues Kabi— 
net bilden, 

Madrid, 3. Ian. Das fpanifche 
Minifterium hat reſignirt a Premier⸗ 
miniſter Sagaſta wird ein neues Kabinet 
bilden, welches auch der liberalen Partei 
genehm fein wird, 


Die „Times“ über Die Seefonferenz. 


Fondon, 3. Jan. dr ihret Beſpre⸗ 
hung über die in Wafhington abgehal- 
tene, internationale Seekonferenz jagt 
die „Times“, daß zwei Angelegenheiten 
noch immer ihrer Erledigung harren, 
nämlich: die Errichtung einer Dzeanpos 
Vizei und die Zufammenftellung und Ans 
nahme einer einheitlichen Seeſprache. 
Im Uebrigen, jo jagt die „Times“, habe 
die Konferenz ja alles Mögliche geleijtet, 
und es fei zu hoffen, daß eine gleiche 
Konferenz binnen Kurzem wieder jtatt: 
finden werde, 


Grippe in London. 


London, 3. Jan. Die Grippe wüthet 
unter den Angeftellten der Polizei, na= 
mentlich im öftlichen Stadttheile. 


Alle gerettet. 


Bierra, 


Er 
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Blue Island Ave, 
ftohlen hatt 


De Leſſeps krank. 

Paris, 3. Jan. Graf von Leſſeps, 

der Leiter des Panama-Kanal-Unter— 
nehmens, iſt erfranft, 


— 


Tagesereigniſſe. 





— Aus Rom wird gemeldet, daß der 
italieniſche Miniſterpräſident Crispi an 
der Grippe erkrankt ift. 

— in Petersburg find zweiunddreißig 
Dffiziere verhaftet worden, weil fie eine 
verfaflungsmäßige Monarchie jowie Ab— 
Ihaffung des Adels bejtrebten. 

— In Aachen iſt die berühmte Mir 
haelisfirche niedergebrannt. 

— In Philadelphia, Pa, ift geitern 
der frühere amerifanijche Gejandte in 
Konjtantinopel und St. Petersburg, 
Geo. H. Baker, gejtorben. 

— Graf 5. v. Wedell, ein naher 
Verwandter des deutſchen Konjuls in 
Chicago, ift in Cheyenne, Wyo., nad 
furzem Kranfenlager geftorben. 

— In New Dorf, City ftürzte fich 
gejtern Frau Ellen Caroll, Mutter von 
vier Kindern, im Kieberwahnfinn aus 
dem Fenſter ihrer Wohnung und zer- 
ichmetterte auf dem Straßenpflaiter. 
Gin Anfall von. Grippe. hat auf dieje 
Weiſe dem Leben der Unglüdlichen ein 
Ende gemadt. 

— Im Economy, Pa., wollten gejtern 
zwei Mitglieder der Rapp'ſchen Gemeinde, 
Geo. Kirihbaum, und Johann Becker, 
eine fchadhafte Gasröhre in einem Haufe 
unterjuchen und nahmen zu diefem Zwecke 
eine Laterne mitt. Ber ihrem Cintritt 
in das Haus erfolgte eine furchtbare 
Grplofion, welche. Kirihbaum auf der 
Stelle tödtete und Beer ſchwer verwun— 
dete. Das Haus wurde gänzlich zer: 
jtört. 

— Die Grippe ijt noch immer nicht in 
Wien im Abnehmen begriffen. Am 
Dienitag jtarben dafeldft 389 Berfonen, 
am Mittwoh 334 Perſonen an der 
Seuche und deren Folgen. 

— In Liffabon eröffnete König Car: 
In feinei Thron: 
rede erwähnte ev mit feinem Worte der 
Etreitigfeiten zwifchen England und 
Portugal, jondern betonte, daß Portu: 
gal mit allen anderen Nationen in gutem 
Einvernehmen lebe. 

— Henry M. Stanley ift geftern aus 
Sanjibar nah Kairo abgereijt. Der 
Sultan hat ihm den Orden vom „Strah: 
lenden Stern“, in Brillianten gefaßt, 
verliehen, 

— Die Kohlengräber im Regierung3: 
bezirfe Breslau haben die Arbeit einge: 
jtellt und verlangen mehr Lohn jowie 
achtſtündige Arbeitszeit. Die Gruben: 
befiger find Unterhandlungen mit den 
Bergleuten eingegangen. 

— Zwölfhundert weitere Kohlengräber 
haben ji) den Nusftändigen in den 
belgiſchen Kohlenbezirken angeſchloſſen. 

— Der Schaden, welchen das Feuer 
in dem königlichen Reſidenzſchloſſe zu 
Laeken in Belgien anrichtete, beträgt 
81,200,000. Neueren Nachrichten zu— 
folge iſt die Bibliothek des Königs vom 
Feuer verſchont geblieben. 

— Zwei Arbeiter wurden geſtern in 
Chillicothee, Mo., infolge einer Keſſel— 
exploſion getödtet. 

— In der Ortſchaft Stettin nahe 
Wauſau in Wisconſin erſchoß geſtern 
Hermann Friedrichs die Bertha Erd— 
mann, weil dieſelbe ſich weigerte, ihn zu 
heirathen. Friedrichs brachte ſich dann 
ſelbſt tödtliche Wunden bei. 

— In Belgrad iſt der ſerbiſche Mi— 
niſterpräfident Gruitch von ſeiner Stel— 
lung zurückgetreten, da die Skuptſchina 
gewiſſe Voranſchläge für das ea 
Heer nicht — will. 


Lofalbericht. 


Fängt früh an. 














Die 13jährige Annie Kohnfon von 
No. 39 Avon Place, eine Befucherin der 
Sonntagsſchule der Wejtern Ave, Kirche 
und eine Schülerin des daſelbſt unterrich⸗ 
tenden Fränlein Emma Elliott von 891 
Weit Jackſon Str., ftahl am vorigen 
Sonntag eine 822, enthaltende Börfe 
und wurde deswegen geſtern von dem 
Poliziſten Brown verhaftet. Das Mäd— 
chen geſtand heute vor dem Richter Eber⸗ 
hardt ihren Diebſtahl ein, worauf der⸗ 
ſelbe ſie unter 8300 Birgicaft an die 
Großgeſchworenen verwies, .- Die Muts 
ter des Kindes, welche. dafjelbe zu dent 

Diebjtahl angeftiftet haben fol und in 
deren „Buftle“ man 8300 it Papier: 
geld fand, wurde ebenfalls und zwar 
unter 8200 Bürgſchaft gejtellt. Die 
Heine Diebin wird. ihrem üblen Eins 
flufje entzogen werden, 

Mite McDonald als — 
Engel, 


Thomas Ryan, ein Mann in mittles 
vem Ulter, wurde ‚heute dem Richter 
Prindiville unter der Anklage, ein ars 
beitsjcheuer Vagabund zu fein, vorge: 
führt, mußte aber unbejtraft., —*8 
werden, da zum größten Staunen der 
beiden Poliziſen welche ihn verhaftet 
mer plöglich der befannte Spieler: 
önig und PBolitifer Mile MeDonald 
auftrat und beſchwor, daß Myan in fei: 
* Dienſten ſtehe und on ifm 8125 

ehalt pro Monat erha 

— 4 

* Emil Klein wur Morgen 
vom- Richter Doyle unter 0 Bürg⸗ 
ſchaft an Kriminalgericht verwiefen, 
weil -er dem N. —— En von 118 
— ge 


‚fände bet fich u 
und ihn nah Nun 
;gen, fein er 
‚wurde heute von $ 
"8800 Bürgf aft ve 8 





Im Kampf wik@troiden. 


Zwei Geheimpoliziſtenzübel zu— 

t 

Mercier und 
Loftus, von der H Str.-Station, 
hatten geitern einen Kampf mit einer 
Bande Strolche zu en und die Fol⸗ 
gen davon find, Mereier jett ein 
blaues Auge und hiedene Schrams 
men in feinem Geſiſhte hat und ihm 
außerdem fein Uebe am Rüden auf: 
geriffen wurde, während die rothe Naſe 
des Herrn voftus noch röther und be— 
deutend größer wie gewöhnlich ericheint. 

Die beiden Geheimen gingen gegen 8 
Uhr die Webjter Ave, ' hinunter, als fie 
ſich an der Ecke der Larrabee Str. einer 
Bande von jehs Männern‘ gegenüber 
fahen, welche für die’ ftäbtifchen Verord— 
nungen in Betreff des anjtändiger Bes 
tragens auf der Straße Fein Verſtändniß 
hatte. Die Beamten forderten die Ge- 
ſellſchaft zur Ruhe und zum Auseinane 
dergehen auf. John Reebie, ein Expreß⸗ 
mann und Führer der Bande, erwiderte 
darauf mit einem derben Fluch und führte 
zugleich einen Schlag nad Mercier, 
während ein anderer auf Loftus losſchlug 
und ſich dann aus dem Staube machte. 
Der Flüchtling wurde verfolgt und 
Mercier ſah ſich plötzlich von fünf Strol- 
chen angegriffen, welche ihn niederſchlu— 
gen und ihm die vorerwähnten Ver— 
letzungen beibrachten. 

Die Poliziſten Loftus, Otto und 
MeMahon eilten ihm zu Hilfe und 
Neebie, Milo Thomas. und Martin 
Bleroty wurden verhaftet während die 
drei anderen entkameü. Die Angreifer, 
welche mehr oder weniger ebenfalls deut: 
lihe Spuren des Kampfes aufwiejen, 
wurde wegen unordentlichen Betragens 
und wegen Flle 

Richter Keriten verſchob auf Antrag 
der Advofaten der —33 das Ver⸗ 
hör derſelben um eing Woche, 

——- ee — 


Das Räuberunweſen in der Stadt, 


Mehrere Ueberfälle auf der 
Südjeite, 

Eine Räuberbandeihat in der vergan- 
genen Woche an den Ede der zwölften 
Straße und Wabaj Are. eine reiche 
Ernte en und it in ihren Räu— 
bereien jo frech und kühn zu Werke ge: 
gangen, daß die Anwohner jener Ge- 
gend davon fprechen, ſich an den Mayor 
um Schutz zu wenden, a 

Vorgeftern Abend gegen 9 Uhr befand 
fih Herr Gulver,; % 
Straße auf'dem We 
nung, als er von drei Männern ange: 
griffen wurde, Die ihn (bis zur Bewußt⸗ 
lofigfeit fhlugen und dann liegen ließen. 
Die Beute der Näuberbetrug nur $4.50. 
Herr Culver erwachte etwa nad einer 
Stunde aus feiner Bewußtloſigkeit und 
jchleppte ſich nach der nüchſten Apotheke, 
wo er feine Wunde verbinden ließ. 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wur: 
den zwei Landonkel,' James Sullivan 
und Peter Valley, unter dem Biadukt 
der zwölften Str., nahe der Wabaſh 
Ave., niedergeſchl und beraubt. 
Sullivan verlor dab E611 und eine gol: 
dene Uhr mit Kette, Balley wurde um 
$25 beraubt. 

Ginige Stunden had) dem letzter⸗ 
wähnten Raubanf alle wurden Sohn 
Walſh und Jim en zwei ber ge: 
fährlichjten Strolche Der „Levee,* unter 
Verdachtsgründen verhaftet. 

An einem der exrſten Tage dieſer 
Woche war bereits ein Mann, defjen 
Name nicht befannt it, an der genann= 
ten Stelle um 8125, und an demjelben 
Abend ein Anderer um jeine goldene 
Uhr beraubt worden. J 


Ein neues r. 








— 

Die hiefigen Italiener, deren Zahl 
etwa 15,000 beträgt, werden in Kurzem 
ein neues Hoſpital zum ausſchließlichen 
Gebrauch für ihre Landsleute errichten. 
Dafjelbe wird von der italienifchen medi- 
ziniſchen Gejellichaft erbaut werden und 
die acht hier in Chicago anjäjfigen italie= 
nifchen Aerzte werdet den medizinifchen 
Stab deſſelben bilden. Das Direktos 
vium der Anftalt wird auß mehreren der 
hervorragenditen — 5 beſtehen und 
wird daſſelbe die geſchäftliche und finans 
zielle Leitung bes Unternehmens über: 
yehmen. Die Subffriptionen haben 
bereits begonnen und am 16. Januar 
wird in der een ein Unterhal: 
tungsabend jtattfinden, deſſen Ertrag 
er Beften des Hofpitals bejtimmt iſt. 
Das für den Bau Hi Hoſpitals nöthige 
Grundftüt ift der Gfellihaft von einer 
Anzahl — zur Verfü: 
gung geitellt word Der Plan tit 
durch ein ähnliches U —— in New 
Hort angeregt wor dort iſt bereits 
die Summe von $14/ 00 zur Errichtung 
eines Hoſpitals und feine Zufluchtsſtätte 
für freundloſe Itali mer — ge⸗ 
kommen. 

Bei der Th ertappt. 

Der Dieb M. Riley und ein anderei 
Spitbube hielten « geft n den in No. 12 
Campbell Place wombaften Albert Dun: 
lap an der Ecke von Ale und Ada Str.: 
an und beraubten Ik s feiner. Uhr und? 
feiner Kette, ſowie Den 
Poliziſten Daley um E 'gelang es, 
des Riley, welcher dieß = enen Gegen: 
abhaft zu werden 
er Sicher zu brin⸗ 
t entlam, Riley 
— 

a t 
verwiejen einer 
ven Termin i olviren, 


ba er fü | 
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Der Mantwill-Mord. 


Kapitän Schüttlers Gefangener 
fehr verdächtig. 


Werderfelbe eigentlich if. 


Die Polizei eriwartet mit Schufuht ein Ge: 
ſtãnduiß. 

Der in der Oft Chicago Ave.-Station 
gefangen gehaltene Ex-Zuchthäusler, 
gegen welchen ſich der Verdacht, daß er 
den Mantwill-Mord begangen haben 
könne, immer mehr und mehr zu feſtigen 
ſcheint, heißt Müller. Seine Identität 
wurde der Polizei durch einen anderen 
ehemaligen Verbrecher, welcher vor zehn 
Jahren einmal in derfelben Zelle mit 
ihm gefefjen, verrathen. Kapitän Schütt: 
ler hielt geitern Nbend mit dem Lieute— 
nant Schmitt und den an den Kalle ar: 
beitenden Geheimpolizijten eine Bera— 
thung ab, nach deren Schluß er den Ge: 
fangenen abermals hereinführen und 
einem weiteren jcharfen Verhör unter: 
werfen ließ. Wie verlautet, ſoll nun 
diejes jüngite Verhör durchaus nicht er- 
gebnißlos verlaufen fein, es ijt vielmehr 
gegründete Hoffnung vorhanden, eine 
Verbindung Müllers mit einem Deutjch- 
Polen, welcher gleich nad) Verübung der 
Mordthat in wilder Hajt über die Brücke 
an der Divifion Straße lief und dort 
von einem Poliziften angehalten, leider 
aber wieder. freigelaffen wurde, nachzu— 
weifen. Der Boliziit erfuhr damals 
erjt wenige Minuten fpäter von Mant: 
wills ſchrecklichem Ende und dev Mann, 
welchen er überhaupt nur angehalten, 
weil ihm feine Eile verdächtig fchien, 
war einmal. fort, doch hatte er gejagt, 
daß er nad Noje Hill wolle. Jetzt 
fahndet die Polizei eifrig auf denielben. 

Müller macht weiter aber den Ein: 
drud, als ob jein Gewiſſen betrefis der 
Mantwill:Angelegenheit durhaus nicht 
rein ift und als ob er ficherlich mehr von 
der Sache weiß, als die Polizei, welch! 
Letzterer er, in muthmaßlicherBerbindung 
mit derjelben, auch die Namen mehrerer 
verdächtiger Gejellen angab. Gr jelber 
benahm jich gleich. nach feiner Verhaftung 
äußerjt auffallend. Man hatte ihn näm— 
lich unter einem fingirten Grunde zuerjt 
nad) dev Polizeiftation der Yarrabee Str. 
gebracht und ihm von dem Verdachte, 
unter ‘welchem er jtand, vorläufig Feine 
Mittheilung gemacht. Deſſen ungeadj: 
tet fing er fchon auf dem Wege nad) der 
Station von felber über den Mantwill⸗ 


e een tangeflngte 
der fh beklagte dag er unschuldig einge: 
ftedt jei: „Ja, was willſt Du, ich habe 
ja aud nicht gethan und fiße ja aud) 
hier und zwar unter Mordverdadht“. 

Ferner hat man bereits nachgewiefen, 
da Müller zwei Abende vor der Mord- 
that in dem Erdgefchoh eines ganz ähn- 
lich jo wie das Mantwill’jche ausjehenden 
Haufes übernachten wollte, aus demſel— 
ben aber von dem Eigenthümer mit ge— 
zogenem Revdlver vertrieben wurde. Da 
Müller aber, wie er jelbit jagt, in der 
Trunfenheit fo ziemlich zu Allem fähig 
iſt — und er hat bereits zugegeben, daß er 
in der Mordnacht betrunken war — jo 
fieht die Sache ſicherlich höchſt ſchlimm 
für ihn aus. Seinen Rauſch damals, 
ſo erklärte er in dem geſtrigen Kreuzver— 
hör, habe er ſich in verſchiedenen Wirth— 
ſchaften an der Pleaſant und Diviſion 
Straße, unter Anderem in der vonAuguſt 
Fiedler, in Gejellichaft mehrerer Kum— 
pane geholt. 

Wie einer der Berichteritatter der 
„Abendpojt“ heute Mittag auf der Dit: 
Chicago Ave, Station erfuhr, baut die 
Polizei ihre größten Hoffnungen darauf, 
daß der Verhaftete ein Geſtändniß able— 
gen werde, da man ihn ohne ein jolches, 
joweit wenigjtens, troß der großen Ans 
zahl gegen ihn vorliegender Verdachts— 
gründe, doc) nicht mit Sicherheit als den 
Mörder hinjtellen dürfte. ° Am Lebrigen 
verfolgt diejelbe mit großem Eifer die 
anderen vorangedeuteten Spuren und 
fucht außerdem namentlich auch feitzu- 
ftellen, ob Müller — von welchem Kapi⸗ 
tän Schüttler zur Zeit wieder behaupten 
will, daß derjelbe gar nicht Müller heiße 
— fich etwa am Abend der Mantwill'⸗ 
fchen Ermordung irgendwo einer gründ- 
lichen Reinigung unterzogen habe, 


Bor Richter Kerſten. 


Bor Richter Kerftens Tribunal famen 
heute die folgenden Fälle zur Erledigung: 
Hans Dahl und Wim, Barret, welche 
von dem 97 Chicago Ave, wohnhaften 
Auguft Larſen des unsrdentlichen Betra- 
gens angeflagt ‚wären, wurden, da Klä- 
ger nicht zur Verhandlung erichienen, 
unbeftraft entlaffen. Adeline Smith 
bezahlte des gleichen Vergehens halber 
83; James Wallace und Mich. MeDo— 
nald wurden wegen Berlekung jtädtijcher 
Verordnungen zu je $15 Strafe verur- 
theilt; der Säufer Guftan Frauenfnecht 
wanderte unter einer Strafe von 810 
in's Wafhingtonian Home; Milo T. 
Thuner, Martin Plearety und John 
Reebie wurden wegen unordentlichen Be: 
tragens, thätlichen Angriffs und Wieder- 
fegüng gegm einen Beamten bis zum 
10. Januar unter je 8200 Bürgichaft 
geftellt; John Brown bezahlte wegen 
unordentlichen Betragens 85; Hugo Ta; 
bel, des unordentlichen Betragens ange: 
Hlagt, wurde entlaſſen und John und 
Margarethe Sotober, welche von Joͤhn 
Gervis der Außftoßung von Drohungen, 
benen zufglge fie ihm körperlichen Scha> 
den anthun wollten, angeflagt waren, 
wurden unter je $300 0 Geieensbürgfgt 


* it. Mr 





“ 


ee. 





Die neue Polizei-Berwaltung. 


Der Kreuzzug gegen die 
Spielhöllen. 


Herr Darih von Politikern überlaufen, 


Der neue Bolizeichef ſcheint es mit 
dem Vorgehen gegen die Spielhöllen 
doch ernjthaft zu nehmen, doch will er 
zunächit die Reorganijation des Poli: 
zeiweiens durchführen. Im Ginver: 
ftändnig mit dem Mayor wird das New 
Vorker.. Anipektionsfyitem eingeführt 
werden, dann jollen die einzelnen Poli: 
zeidiftrifte gewilfen Veränderungen un— 
terworfen werden, 

So z. B. wird ein Theil von Hyde 
Park der Stanton Aug. Station unter: 
stellt werden, während die Jurisdiktion 
der Station an der 35. Str. weiter nad) 
Eden, etwa bis zur 45. Str., ausge: 
dehnt werden foll; Theile des Late View 
Bezirks werden den nördlichen Bezirken 
der alten Stadt zugetheilt werden. In 
Bezug auf die Spielhäujer erflärt Herr 
Marſh, die jtädtiichen Verordnungen ſo— 
bald durchzuführen, als es ihm möglich 
fein wird. 

Die Spieler ſelbſt ſehen ängjtlichen 
Blicks in die nächſte Zukunft, denn fie 
jehen die Gefahr, die ihnen bevorjteht. 
Das Beweismaterial, das gegen dieſel— 
ben vorliegt, hat die „Citizens Aſſocia— 
tion“ bejonders von ihren Opfern ge: 
jammelt. 

Heute früh wurde Herr Marfh von 
Befuchern förmlich überlaufen und zwar 
bauptjählid von Stellenjägern oder 
folchen Leuten, die ein gutes Wort für 
einen oder den anderen der jebigen Be: 
amten einlegen wollten, um diejelben in 
ihren gegenwärtigen Stellungen zu er: 
halten. i 

Herr Marjh erflärte, für den Augen: 
blick noch feine Veränderungen vorneh: 
men zu wollen, es fei vorläufig noch 
genug anderes zu thun, bevor au diefe 
Angelegenheit zu denken fei, Kapitän 
Hubbard, welcher an einer Ecke des Tijches 
jich mit einigen Akten zu ſchaffen machte, 
nidte beifällig bei diejen Bemerkungen. 

Herr Marſh verſprach übrigens, alle 
feine Entſchließungen feinerzeit mitzus 
theilen, alles Gerede über zukünftige 
Pläne können fid nur auf Muthmaßun: 
gen beſchränken. 


Die ‚„„Eorners‘ auf der Börfe, 


SolleninZufunfitden Spefus 
ante netwa 
machtwerden. 

Im Kreisgericht begann Haute ein 
Prozeß, der für die „Corner“-Transak— 
tionen dev Börfe ſehr bezeichnend ijt und 
es ijt möglich, daß der Bildung von 
„Gornern“ damit ein für allemal ein 
Ende gemacht werden, wird, 

Kläger find Lawjon Bros. & Co., 
und diejelben bringen einen Antrag ein, 
nad) welchen Boyden & Go., von der 
Dörfe, gezwungen werden follen, über 
die Cinzelnheiten eines „Gorners“ in 
Welſchkorn vom 2. November zu be- 
rihten. „Ferner Klagen Lawfon Bros, 
& Go. gegen Boyden & Co. auf Rück— 
gabe von $42,000, welhe Summe, 
nad) ihrer Behauptyng, dur) Boyden 
& Go. von ihnen erpreßt worden fei. 

Lawfon Bros. hatten zwifchen dem J. 
und 15. November eine Lieferung von 
170,000 Buſheln Mais abgejchlofjen, 
in der Hoffnung, daß fie das Getreide 
aus den Speichern erhalten Fönnten. Es 
zeigte fi) aber, daß zur Lieferungszeit 
faft nichts von der bezeichneten Getreide: 
forte vorhanden war. Die Kläger be: 
haupten nun, daß Boyden & Co. Heim: 
lich allen Mais zu 38 Cents aufgekauft 
hätten und 58 Gents forderten, jo daß 
Lawſon & Co. ſich genöthigt jahen, den 
Preis zu zahlen, um ihren Gontraft 
inne zu halten. Boyden & Go. hatten 
fogar gedroht, den Preis auf SS Cents 
emporzufchrauben. 

Die Kläger haben einen neuen Meg 
eingejhlagen, um ſich die Hilfe der Ge— 
richte zu fihern, indem fie zugleich jene 
Anklage auf Erpreſſung vorbragten. 

—,—— 


Wie fur; war das Hoſenfutter? 


Der an der Ecke von Madiſon Str. 
und 5. Ave. etablirte Kleiderhändler D. 
Zimansfy war von der für ihn arbeiten: 
den Katie Waluski, einem armen 
Frauenzimmer, beim Richter Going ver: 
klagt worden, weil er ihr den $30 betra- 
genden Lohn für das Nähen von 120 
Paar Hofen nicht hatte bezahlen wollen. 
Die Klage Fam heute Vormittag zur 
Verhandlung, bei welcher Gelegenheit 
Her Zimansky fi) damit vertheidigte, 
daß das Unterfutter in den befagten Ho— 
fen zu Kurz geweſen fei, wogegen die 
Walusky und mehrere Zeuginnen ans 
ſcheinend Nicht unbegründete Einwen— 
dungen erhoben. Nah Aufnahme des 
Beweismaterials wurde der Fall fodann 
bis zum 7. Januar vertagt, Thlieglich 
aber — da das Futter am Ende doch 
wohl nicht gar fo kurz gemwejen it — 
dadurch nachträglich privatinı beigelegt, 
dag Herr Zimansfi der Klägerin mit 
Abzug von 50 Cents am Dutzend den 
geforderten Lohn für ihre Arbeit ber 
zahlte, 





er 


*Bundesmarſchall Hitcheod ernannte 
Er:Alderman Severin, Frank Hitcheod 
und H. €. Charles zu ſeinen Aſſiſtenten. 


* Der Coroner wurde heute Vormit⸗ 
tag davon a daß man in 
einer Abfall-Kifte vor dem Haufe No. 
61 Flourney Str. die Leihe eines ein⸗ 


wird 
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übrigen Kinbes gefunden habe; ** 
N ante Eu — * — 


Nicht die Grippe. 


Die gefürchtete Kraukheit doch nicht 
in der Stadt. 
Sowenigſtens behaupten die 
Geſundheits-Beamten. 


Die Aerzte halten indeſſen reiche Ernte. 


Gemäß den Erklärungen ſeitens des 
Geſundheitsamtes iſt die Grippe noch 
nicht in Chicago. Die Geſundheitsbe— 
auıten behaupteten, daß hier fein einziger 
Fall der Influenza vorhanden ift, und 
daß das Gerede, daß die ruffiiche Krank— 
heit hier bereits 20,000 Perſonen affis 
cirt habe, baarer Unfinn ſei. Werner 
behaupten jie, daß die Nerzte, welde 
über Grippefälle berichtet haben, die 
Natur diefer Krankheit nicht kennen, daß 
der Gejundheitszuftand im Verhältniß 
zu derjelben Jahreszeit in anderen Jah— 
ven ein guier fei, und ſchließlich, daß 
das, was man hier jegt Grippe nennt, 
nichts weiter ijt, als ein Erfältungszus 
ſtand. 

In dieſer Weiſe ſpricht ſich u. A. W. 
M. Tomlinſon, der Geſundheitsſtatiſti— 
fer aus, Ein V sergleich der Sterblis 
feit in dem Monat Dezember des lets 
vergangenen Jahres mit dem entfprechenzs 
den Zeitraum im Vorjahre BR bedeu⸗ 
tend zu Gunſten des letzten Dezembers 
aus. 1889 betrug die Sterblichkeit in 
der erſten Dezemberwoche 15.27, in der 
zweiten 14.01, in der dritten 15. 18, in 
vierten 16.54. Im Jahre 1888 waren 
die entiprechenden Zahlen 17.42, 15,47, 
14.76 und 18.10, Zieht man nunin . 
Betracht, daß 1888 Chicago nur 830, > 
000 Einwohner, jett aber 1,100,000 
hat, jo ergiebt fich eine bedeutend gerins 
gere Sterblichkeit in 1889 gegen 1888, 
— Herr Tomlinfon glaubt nit, daß 
der einzige, bisher ala Grippe gemeldete 
Falle, der einer 72jährigen Frau in Enge 
lewood, wirklich Grippe geweſen ift und 
meint, viele Menjchen glauben gegen die 
Mode zu verjtoßen, wenn fie ihren 
Schnupfen und ihre Erfältung nicht mit 
dem Namen „Grippe“ bezeichnen. 

Die übrigen Aerzte des Geſundheits— 
departements find ebenfalls der Anficht, 
dag die Anfluenza in Feiner Form in 
Chicago herricht, und daß die angebliche 
Grippe nur ein Modegeſpenſt jet. 

Die letzten Opfer der angeblichen 
Grippe find Polizeirichter Prindiville, 
ferner Bundescommiffär, Boyne und’ defs 
ſen Clerk, Mark Feste, 

"DIE Chieagoer Aerzte vgen ſich über 
bie Grippe ins Fäuſtchen, denn für fie 
bedeutet —* eine hübſche Ernte von 
klingender Münze. Die Sprechzimmer 
derſelben werden von Leuten, die ſich ein— 
bilden die Grippe zu haben, förmlich 
überlaufen und die Nachfrage nach Aerz— 
ten für den Dienft in den Kliniken ift 
geſtiegen. Einer der praftizirenden 
Aerzte fprach fich über den Gegenjtand 
folgendermaßen aus: „Meiner Meinung 
nach iſt die ganze Grippegejchichte Un— 
finn. Fünfundzwanzig Prozent der ans 
geblichen Grippekranken leiden nur an 
jhweren Erkältungen, die ihren Grund 
in dem unbejtändigen Wetter haben; die 
übrigen leiden nur durch dem Lebereifer 
gewifjer Aerzte, durch Zeitungsgefhwäg 
und Hypochondrie. Die Fälle die ich 
von der Grippe zu Geficht befommen 
habe, jind weiter nichts als Erkältungen.“ 

— — — — 


Wahrſcheinlich ein Compromiß. 


Die von dem No. 82 Weſt Randolph 
Straße im „Wheeling Houſe“ wohnhaf— 
ten Kohn Hottinger gegen David Glick— 
man und Genoſſen erhobene Diebjtahla- 
anflage, welche heute Vormittag vor dem 
Richter Going hätte zur Verhandlung 
fommen jollen, wurde von demjelben 
gänzlich vom Kalender geitrihen, da 
Herr Hottinger nicht zur Verhandlung 
erichienen war. Der Richter, welder 
die gegen die gleichen Kumpane ſchwe— 
bendeBerihwörungstlage fowie die gegen 
den Wirth Lewin anhängig gemachte 
Klage wegen Verkaufs geijtiger Getränfe 
an einen Betrunfenen, wie befannt, vor 
wenigen Tagen bereits aus dem Grunde 
geftrichen, weil er bei der Diebftahlss 
anflage die volle Strenge des Geſetzes 
in Anwendung zu bringen vermeinte, iſt 
über diefe Wendung der Dinge äußerft 
ungehalten und hält das Ganze für eine 
abgefartete Geſchichte. Herr Hottinger 
ift in dem Falle jchlieglih nicht zu 
Schaden gekommen, fein —— hat 
er ja ſchon längſt wieder. 

Der Cronin⸗Prozeß. 


Richter MeConnell, der fi zu feiner 
Erholung ein paar Wochen auf dem 
Lande aufhält, hat dem Sheriff Matſon 
einen Brief gejchrieben, in welchem er 
demjelben mittheilt, daß er, wie vpran- 
gekündigt, am Montag, den 13. Januar 
für Die Berüdjichtigung des Antrages 
auf einen neuen Prozeß zu Gunften der 
Groninmörder bereit fein und dem Anbd: 
ren und der Erwägung dejjelben eine 
Woche widmen werde. - Seine regulären 
Gerichtsgejchäfte beabfichtige ev am 20, 
Januar wieder aufzunehmen, 


* Die Wejtern Electric Light Company 
hat den Gontraft für 1000 ſechzehn⸗ 
kerzenſtarke Lichter im Correktionshaus 
erhalten. Die Anſtalt wird in ſechzig 
Tagen mit Eleftricität beleuchtet fein. 

* Comptroller Onahan hat die Lafe 
Str.-Hochbahngeſellſchaft benachrichtigt, 
daß er die von der Geſellſchaft der Stadt 
geleiftete Bürgihaft im Betrage von. 
1000,000 für werfallen erkläre; da ein 
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Hährkid), im Voraus bezahlt, in ben Ver. 
Staaten, portofrei 
Hährlid) nach dem Auslaude, portofrei 





Freitag, den 3. Janurr 1890; 





Beſcheidenheit iſt die ſchönſte Zier 
der Zollſchützlinge. In langen Reihen 
marſchiren dieſe Glückspilze gegenwärtig 


vor dem Ausſchuſſe für Mittel und Wege 


auf, um ihre Anſpruchsloſigkeit zu be— 
kunden. Sie verlangen ja jo wenig! 
Daß ein Zollihuß von durchſchnittlich 
474 Prozent ihnen nicht genügt, Fann 
ihnen doch wahrlich Niemand verdenfen. 
Die Eijeninduftrie 3. B., Die erjt feit 
120 Jahren in dieſem Yande bejteht, iſt 
naturgemäß noch ein jo jchwächliches, 
zartes Kind, daß jie vor dem Lyıfthauche 
der ausländiichen Conkurrenz mit ganz 
außerordentlicher Sorgfalt und einen 
Tarif von wenigitens 75 Prozent ge: 
jhüßt werden muß. Wi 

der bisherige Zoll auf Glas ijt, beweijt 
ſchon die Thatſache, daß von den ameri: 
kaniſchen Glasfabrifanten höchſtens ein 
halbes Dutend binnen 20 Jahren zu 
- Millionären geworden ijt. Den Töpfern 
in New Jerſey geht es wegen des lächer: 
lich niedrigen Tarifjakes von durch: 
ſchnittlich 66 Prozent auf Porzellan: 
mwaaren jo erbärmlich fchlecht, Daß nur 
ihre VBaterlandsliebe und Arbeiterfreund— 
ſchaft fie davon abyält,, auf ihre lumpi— 
gen 20 bis 30 Prozent Dividende zu 
verzichten und die Bude zuzujchließen. 
Wer it gefühllos genug, den Antrag 
diefer PBatrioten auf Zollerhöhung zu 
befämpfen? 

Dod bei Weitem das größte Mitge- 
fühl verdienen die Wollzüchter. Gegen 
die Rauperichafe, die am Kap der guten 
Hoffnung, in den Dajen der arabijchen 
Wüſte, in Auftralien, Argentinien oder 
fonftwo in der allernächſten Nähe der 
Ber. Staaten weiden, find fie durch einen 
Zoll von kaum 60 Prozenk geſchützt. 
Und mit welden Schwierigkeiten haben 
fie zu fämpfen! Herr F. F. Gibbs aus 
Greeley, Kolorado, erzählte dem Aus: 
ſchuſſe, daß in jeinem Staate die Schaf: 
zucht ſich gar nicht bezahlt, weil es 1.) 
an Waſſer fehlt; 2.) kein Autter da ift; 
3.) verheerende Präriebrände nicht zu 
den Seltenheiten gehören; 4.) Blizzards 
und furchtbare Kälte den Heerden großen 
Schaden zufügen, und 5.) überhaupt 
nichts darin jtedt. Daß unter jolchen 
Verhältniſſen jo viele Schafe in Colorado 
gezogen werden, zeigt Doch gewiß auf's 
Deutlichite, wie uneigenmüßig die Schaf: 
züchter find. Hat man je davon gehört, 
daß die Eskimos Drangen anzubauen 
verjuchen oder die Congo-Neger Eisbären 
aufzupäppeln bemüht find? Das Bes 
ftreben, Unmögliches möglich zu machen 


und die einheimijche Induſtrie um jeden’ 


Preis aufzubauen, it einzig und allein 
den amerikanischen Zollfreunden eigen. 

Bor acht Jahren berichtete eine Com: 
mijjion, die von dem vepublifanijchen 
Bräfidenten Arthur zufammengejeßt war, 
daß eine Herabſetzung der Zölle um 
durchſchnittlich 20 bis 25 Prozent noth: 
wendig jei. Daraufhin erklärten fich Die 
Nepublifaner in ihrer nächjten Nationales 
Platform für Tarifreform. Heute, 
nachdem die amerikaniſchen Induſtrien 
abermals ganz bedeutend erſtarkt ſind, 
bereiten die republikaniſchen Führer eine 
Erhöhung der Zölle vor. Man weiß 
nicht, ob man ihre Dreiſtigkeit mehr be: 
wundern joll, als ihre Ihorheit, aber 
daß fie ihre Bartei in den Sumpf führen, 
das jteht über allen Zweifel hinaus feit. 

Zu einer nationalen Gonferenz 
der deutſchen Gejellichaften in den Ver. 
Staaten jcheint es jeßt doc) bald zu kom— 
men. Befanntlic) hatte die deutjche Ge— 
jellichaft in Milwaukee ihr dahin zielen: 
des Projekt fallen gelajjen, reſp. Die 
Ausführung auf den nächiten Sommer 
verihoben. Indeß machte ſich bald in 
weiten Kreifen unjerer Landsleute die 
Ueberzeugung geltend, daß es jehr ange: 
bracht wäre, jchon früher etwas in der 
Sache zu thun, namentlich angefichts der 
fremdenhaſſeriſchen Einwan— 
derungs- und Bürgerrechts— 
„Bills,“ mit denen neuerdings der 
Congreß wieder bombardirt worden ilt. 
In Hinblick hierauf hat die deutiche Ge— 
fellichaft in St. Louis in einem Aufruf 
vorgeſchlagen, am Montag den 24. Fe: 
bruar die Zuſammenkunft abzuhalten, 
und zwar entweder in Gincinnati oder in 
Pittsburg oder „einem anderen central 
gelegenen Platz.“ Man darf wohl er: 
warten, bemerkt dazu der „Gleveland 
Anzeiger,“ daß die Ortsfrage feine jo 
langen Gtreitereien verurjachen wird, 
wie bei dev Weltausitellungs = Angeles 
genheit. Es ijt wirflich dringend zu 
wünſchen, daß es mit der Sade bald 
Ernſt wird, und man fich auf ein beſſe— 
res und zeitgemäßeres Trogramm einigt, 
als das urjprünglich von der deutjchen 
Geſellſchaft in Milwaukee aufgeitellte 
war. Zahlreihe und nachdrückliche 
Proteite gegen die Anjchläge der Na: 
tiviften jind gegenwärtig ganz be: 
fonders am Blake. Wenn nicht 
Alles täuſcht, wird das neue Jahr 
ein lebhaftes Kampfjahr für die Deutſch— 
Amerikaner und für alle Freunde des 
Fortſchritts und des Nechtes fein. Sor: 
‚gen wir aljo zeitig für gute Organiſation 
And ſtarke Rüjtung! 


Wie leicht viele von den mörde⸗ 
riſchen „Unglüdsfällen“ ſich vermeiden 
Liegen, zeigt der Verlauf des geſtrigen 
Theaterbrandes in Zürich. Mitten wäh: 
vend der Borftellung brach das Feuer 
a8, welches die ganze innere Einrich— 
tung zerjtörte, aljo gewiß ſehr ernjt zu 
nehmen war. Dennod) ift nicht ein ein: 
ziger Menjch verbrannt, erſtickt, zertre— 
ten oder auch nur verlegt worden. Der 
eiferne Sicherheitsvorhang war eben 

nicht blos zum Staat da, fondern fiel 

Bes herunter, jo daß fein Rauch in 
ben Zuſchauerraum drang, und da eine 


ausrei Zahl von Aus 


Chicago. 


Wie unzulänglich 


Panik under air Befuhern. Mit 


Schaudern denft man daran, was die 
Folgen eines ähnlichen Brandes in mans 
hen hiefigen Theatern fein würden, in 
| denen jämmtliche Ausgänge auf einen 
einzigen jchmalen Gorridor münden. 
Doch daß die Behörden bei Zeiten Maß: 
regeln zur Berhütung des Entſetzlichen 
' ergreifen, daran iſt natürlich gar nicht 
| zu denken. i ® 


r 


ie ein Märchen aus alten Zei: 
ten klingt ein Aufruf des Gouverneurs 
Goodell aus dem Zwergſtaate New 
Hampihive. Yebterer erfreut fih ſchon 
jeit 30 Nahren eines Prohibitionsge: 
jeßes, das von Zeit zu Zeit verjchärft 
worden iſt und nad) der Behauptung 
jeiner Urheber und Anhänger den Ge: 
tränfehandel gänzlih unterdrüdt hat. 
Nun aber fleht der Gouverneur in herz: 
bewegenden Worten alle Vollziehungsbe— 
amten des Staates an, „ſich zu einer ge: 
waltigen Anftrengung zu vereinigen und 
den Schanfjaluhn in jeder Korm innere 
halb unjerer Grenzen zu ſchließen und 
zu vertilgen“. Kerner wendet jich das 
Staatsoberhaupt an alle Kirchen, Tem: 
perenzvereine und die gejetliebenden Bür— 
ger im Allgemeinen mit der Bitte, dem 
„ſchreienden Uebelſtande“ ein Ende ma: 
hen zu helfen. Gr befennt aljo offen, 
daß der Staat ohnmächtig iſt, jeine eige: 
nen Gejeße zu volljtreden, und daß die 
PBrohibition in New Hampfhire, wie 
freilich überall, ein colofjaler Humbug 
it. Dem „intelligenteften Volke der 
Erde“ darf man Bieles bieten! 


Erfreulich iſt es, daß die Preife 
des Südens mit großer Entſchiedenheit 
die Greuel verdammt, die am Weih— 
nachtstage in Jeſup, Ga., und etwas 
ſpäter in Barnwell, S. C., verübt wor— 
den ſind. Die angeſehenſten Zeitungen 
in Atlanta, Auguſta, Charleſton, Bir— 
mingham und anderen ſüdlichen Groß: 
jtädten bezeichnen die Kyncher als nieder: 
trächtige, feige Mörder, deren Treiben 
dem ganzen Süden zur Schmach und 
Schande geveihe. Eine Beichönigung 
oder gar Vertheidigung der Metzeleien 
wird nirgends verſucht. Nun vertreten 
die füdlichen Zeitungen allerdings weit 
weniger die Öffentliche Meinung, als die 
nördlichen, weil jie im die eigentlichen 
Volksſchichten gar nicht eindringen, aber 
immerhin erfiredt ſich ihr Einfluß we— 
nigitens auf die Gejetsgeber, Beamten 
und Richter. Es iſt daher zu hoffen, 
daß ihre einftimmige Berurtheilung der 
Darbariichen Negerjchlächtereien Die Be— 
hörden aufrütteln und zu thatfräftigem 
Handeln veranlafien wird. 





Lokalbericht. 





Das Armenhaus in Du Page 
County. 


Die Unterfuhung bereits im 
Gange. 


Ausjagenüber die ihauderhafte Behandlung 
von Irrſinnigen. 

Die Unterfuhung in Betreff der ſchau— 
derhaften Zuftände im Armenhauje von 
Du Rage County begann gejtern Nach— 
mittag im Stadthauſe in Wheaton in 
Gegenwart des Rräiidenten Trusdill und 
des Sekretärs Wines von der Staats: 
Wohfthätigkeitsbehörde. 

Als erſter Zeuge für die Anklage trat 
% W. Whipp, der Hilfsfefretär der 
Staats » Wohlthätigkeitsbehörde, auf. 
Derjelbe hatte am 2. Dezember das Ar: 
menhaus bejucht und einige Abtheilungen 
des Gebäudes in Ordnung gefunden. 
Die Zellen der beiden Arrfinnigen, Youife 
Schüßler und Mary Babel jedoch hat er 
über jede Bejchreibung ſchmutzig gefun: 
den; ebenjo wie die Zelle eines wahnfin: 
nigen Mannes. An den Zellen der bei: 
den Frauen waren feinerlei Möbeln vor: 
handen und diejelbeit waren genöthigt, 
auf dem naſſen, ſchmutzigen, mit Zink 
ausgejchlagenen Fußboden zu jehlafen. 
Bekleidet waren die Bedauernswerthen 
nur mit wenigen Lumpen und ihre Arme 
waren mit jtarfen Striden über Die 
Bruft zufammengebunden. Die Tempe: 
ratur in den Zellen variirte in Folge der 
nachläjligen Behandlung des großen 
Heizofens der Ahrftalt zwiſchen uner— 
träglicher Hiße und unerträglicher Kälte. 

Dr. ©. P. Sedgwick von Wheaton 
war der nächſte Zeuge. Derſelbe erklärte, 
er ſei am 5., 6. und 7. September nad 
dem Armenbaufe gerufen worden, um 
eine Frau Whitcomb zu behandeln, und 
babe dieſelbe auf einer Matraze auf dem 
Boden der mit Zink ausgejchlagenen 
Zelle, fait ohne Kleider liegend vorge: 
funden. Dr. Sedgwid iſt der Anficht, 
dak das Armenhaus zur Aufnahme von 
Srrfinnigen gänzlich ungeeignet fei. 

Das Zeugniß von Frl. Mary Knippen, 
W. H. Stanford, Jakob Salversberg, 
Supervijor Thompjen und Frl. Mary 
Drummond betätigten voll und ganz die 
Angaben der eriten Zeugen. 

Arthur Wells, ein Anwalt der „Hu: 
mane Society“ war am Dankſagungs— 
tage im Armenhauſe und fand, daß trotz 
der ftrengen Kälte nicht geheizt war. 

Garrie Schüßler, eine Schweiter der 
irrſinnigen Louife, , machte ebenfalls ſehr 
bezeichnende Ausfagen gegen die Verwal: 
tung des Armenhaufes. Nachdem noch 
einige Belajtungs: nd Entlaſtungszeu— 
gen, deren Ausjagen weniger wichtig 
waren, aufgetreten waren, wurden Die 
Verhandlungen bis heute verjchoben. 
Eine große Zuhörerſchaar war während 
der Verhandlung zugegen und verfolgte 
die Sache mit großem Anterefje. 

— — — — 


Beamienwahl, 


Der Teutonia Männerdhor 
"erwählte folgende Beamten: Präſident, 
IM. H. Lundt; Vice-Präfident, E. 
Dahinden; Schakmeiiter, H. Sigmund; 
Prot. Sekretär, ©. Landan; YFinanz- 
Sekretär, 8. Lendy; Archivar, E. Hei: 
land; Fahnenträger, Win. Andrefen und 
Wm. Hanjen; Mufit:Comite, H. Hie— 
fer, Wn. Groß, 2. Lendy, A. Mouns; 
‚Dirigent, ©, Ehrhorn. 

* Die Ueberlebenden von Battery L 
des zweiten Jllinoijer Regiments orga⸗ 
nifirten fi) unter dem Namen „Boltons 
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F. Knowles 
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Der Raudunfug.. * 


Das Spezial-Comite einigt 
ſich über ben Bericht. 


Die Empfehlungen an den Stadirath. 


Der Spezial-Ausfhuß des Stadt: 
raths, welches ernannt wurde, um ges 
eignete Mittel und Wege zur Unter: 
drückung des Rauchunfugs in Vorjchlag 
zu bringen, ift nunmehr mit feinen Be: 
rathungen zu Ende und wird am Montag 
Bericht erftatten. Die Sache wurde 
bisher dadurch verzögert, daß die Herren 
zu feiner Cinigung gelangen Fonnten, 
weil Alderman Dunham, in Widerjpruch 
mit der Anficht der Mehrheit Tarauf be: 
jtand, daß die-Stadt das Patentrecht auf 
den Murphy'ſchen Nauchverzehrer ans 
faufen und auf jeinem Gebrauch beitehen 
jolle. Auch jett zuleßt noch zeigt ſich 
Herr Dunham jo hartnädig, daß ev einen 
Minderheitsbericht einreichen. zu wollen 
erklärt. 

Der Mehrheitsbericht aber, welcher 
von den Aldermen Bierling, Horner und 
Mühlhöfer unterzeichnet werden wird, 
bejagt, daß das Spezial-Comite die ihm 
zugewiejene Arbeit mit großer’ Sorgfalt 
vollführt habe und dabei von der „Gi: 
tizens Aſſociation“ in anerfennenswer: 
thejter Weije unterftütt worden ſei; auch 
Herr Genung vom ftädtifhen Geſund— 

heitsamt und, eine große Anzahl compe: 
tenter Civil-Ingenieure und Heizer hätten 
ihm werthuollen Beiftand geleiit:t 

Somit fei das Comite aus vielerlei 
Gründen jchlieglic zu der Einſicht ges 
langt, daß es am Zweckmäßigſten jei, 
wenn in faft jedem einzelner Falle den 
im Gange befindlichen Heizöfen ein Ap— 
parat beigegeben würde, welcher Die 
ſchnellere Verbrennung der. Kohlen und 
jomit die Verminderung der Raucherzeu— 
gung bewirfe. Auch Dampfzuführung 
in die Heizungsbehälter und: -vor allen 
Dingen  forgfältigeres Feuern ſeien 
bejonders empfehlenswert. Um das 
Letztere zu ermöglichen, ſei es natürz 
lich von Nöthen, daß die bezüglichen 
Etabliſſements-Beſitzer competente Leute, 
welche ſie bei den jetzt bezahlten Preiſen 
allerdings nicht bekommen hätten, als 
Heizer anſtellten. 

Den zwangsweiſen Gebrauch von 
Coke oder Anthracite-Kohlen, ſtatt der 
bisher faſt durchgängig gebrauchten 
Weichkohle, letztere ein Produkt des ei— 
genen Staates, könne das Comite nicht 
empfehlen, da einmal' dadurch eine blü— 
hende Staats-Induſtrie ſchwer geſchädigt 
werden würde und andererſeits der Rauch 
der Weichkohle ebenſo leicht auf künſt— 
lichem Wege verzehrt werden könne. 
Hiernach möge der Stadtrath eine für 
Kohlenverbrenner gleich verpflichtende 
Verordnung betreffs der Einführung ei— 
nes zweckmäßigen Rauchverbrenners er— 
laſſen und auf ihrer Durchführung be— 
ſtehen. Gin beſtimmtes Patent fei nicht 
zu empfehlen, da das Coneurriren der 
Erfinder untereinander die nöthigen Ap: 
parate nur billiger jtellen werde. 

— — 


Sheriff Matfons Rechnungen. 


Sie follen etwäs näher ge— 
prüft werden. 

Die County: Commiffäre Monheimer, 
Lieb, Green, Kelly und Cool blieben 
geitern nad) einer offiziellen Situng nod) 
eine Weile beifammen, um-über einige 
Anträge zu jprechen, die während des Ta— 
ges den Gomites der County-Behörde 
zugegangen waren... Sie beſprachen zu: 
nächſt die Beföftigungs- Bill des Sheriffs 
Nation und. beichloffen;- den Sheriff zu 
veranlafien, beglaubigte Nedmungen über 
die Yieferungen an die Gefangenen an 
die Behörde einzujenden, welde fie dann 
nad gehöriger, Prüfung betätigen wird. 

Die Herren meinten, es wäre an der 
Zeit, eine Reform vorzunehmen. Am 
Herbjt findet eine Sherifiswahl jtatt und 
die Kandidaten für diejes Amt follten es 
willen, was fie anftreben. Das Gebüh- 
renſyſtem fei erniedrigend und demorali— 
jirend und führe nur zu Beitehungen 
und anderen unerlaubten Transaktionen. 

Es wurde geltend gemacht, daß der 
Sheriff jich für die Beköſtigung der Ge: 
fangenen bezahlen Faffe, auch wenn dieje 
ihre Mahlzeiten von außen her geliefert 
befommen. Kür die Belöjtigung der 
Boodler, der Anardiiten, der Cronin— 
mörder und anderer habe er täglich 25 
Cents gezogen, trotzdem fie nichts von 
der Gefängnißkoſt genojien. 

Dhne Zweifel wird Herr Matfon den 
jetigen County-Commiſſären gegenüber 
einen etwas jchwierigeren Stand haben, 
wie bisher. - 

An 
Die Fahrgeſchwindigkeit der Eifen- 
bahnen in Der Stadt, 


Das Gomite des. Stadtraths für 
Gifenbahnangelegenheiten  bejprach ge: 


jtern die Verordnung, nach welcher die | 


Stadt in vier Eiſenbahnbezirke einge— 
theilt und nad welcher die Fahrgeſchwin— 
digkeit vergrößert werden fol. Die 
Majorität des Comites war mit der Ein: 
theilung nicht einveritanden-und die Ver: 
ordnung wurde dahin amendirt, daf drei 
Bezirke angenommen wurden, wie folgt: 

Der erite Bezirk ſüdlich bis 31. Str., 
weitlich bis Wejtern Ave. und nördlich) 
bis Fullerton Ave. ;- Fahrgeihwindigfeit 
fünfzehn Meilen in der Stunde. 

Der zweite Bezirk, jüdlich von der 31. 
bis 51. Straße, weitlih von Weſtern 
Ave. bi8 Crawford Ave., nördlid von 
Fullerton Ave. bis Belmont Ave. ; Fahr: 
gejehwindigkeit 20 Meilen in der Stunde, 

Der dritte Bezirk, bis zu den Stadt: 
grenzen; Fahrgeſchwindigkeit 25 Meilen 
in der Stunde, 

Die Frage der Schutzvorrichtungen 
an Straßenübergängen wurde an ein 
aus den Herren O'Neill, Diron und 
Gorton beitehendes Subcomiteg verwie- 
fen: Lebteres wird die Annahme einer 
über diefen Gegenſtand im September 
'1887 eingebradhten Verordnung empfeh: 
len. 


— 


Brieftaſten. 


W. 8. T. Falls hre An aben richti 
ſind, * haben Sie En Bor Gran : 
Scheidung und fünnen die Klage ud } 
einleiten, nur müfjen Sie Beweije beibı 


— 





— EDEN 
Be en 





ur. 
ıer 
en 





Chicagos Gefchäfts Zunahme 
während eines Jahres, 


Bergleihende Tabelle über Zolleiunahmen. 


Chicago kann mit Genugthuung auf 
das eben verfloffene Jahr zurücbliden. 
Die Geſchäfte gingen im Allgemeinen 
gut und es wurde viel „Geld gemacht“, 

Der Bericht über die Banfausgleichuns 
gen zeigt diesam Beſten. Der Gejammt: 
Betrag der Ausgleihungen wihrend des 
Jahres beläuft fich auf $3,164,000,000, 


eine Zunahme von 6,8 Prozent gegen 


das Vorjahr und nahezu eine Verdoppe- 
lung des Ausgleiches vom Jahre 1880. 
Gegen Philadelphia ftand Chicago im 
legten Jahre um _$206,000,000 in 
Banfausgleihungen zurüd, dieje Zahl 
ijt aber bebentenätıjpkinger als in dem 
vorhergegangenen fahre. In wenigen 
Nahren wird Chicago ficherlic) die dritte 
Stelle unter den amerffanijchen Städten 
einnehmen, was die Bankausgleichungen 
betrifft. — 

Die Ausgleichungen der Produkten— 
börſe haben ſich gegen das Vorjahr un 
nahezu fünf Prozent vermehrt, im Jahr 
1889 betrugen ſie 53388, 000,000 gegen 
3371,000,000 in’ 1388. Das Groß— 
handelsgeſchäft betrug im letzten Jahre 
8446,000,000 gegen $437,000,000 im 
Vorjahre. In fait allen Zweigen des 
Geihäfts, ausgenommen in Holz, Koh: 
len und Eijen, tft eine Zunahme gegen 
die vorhergehenden Jahre zu verzeichnen, 
mit Ausnahme gegen 1887, in welchem 
Jahre wegen den höheren Durchſchnitts— 
preije der Totalumfjag um $3,000,000 
höher war. 

In dem Fabrifwejen gejtaltet ſich der 
Bericht ſehr zufriedenjtellend, da das 
angelegte Kapital von $113,700,000 
auf $134,000,000, aljo um mehr als 
15 Prozent erhöht werde. Der Betrag 
der gezahlten Löhne ift von $74,600,000 
auf 884,500,000, d.h. um mehr als 
13 Prozent, der Werth der fertig geitell= 
ten Waaren von 8&416,900,000 auf 
452,200,000 oder um 8% Prozent ge: 
jtiegen. 

Die GrundeigenthHumsübertragungen 
erreichten im 1889 eine Höhe, welche 
bisher beijpiellos dafteht. Kigenthum 
im Werth von $102,906,757 wechſelte 
die Gigenthümer, während die nächjthohe 
Zahl, vom Jahre 1873 nur den Betrag 
von 878,427,931 aufweiſt. Gegen 
diejes Jahr 1873. betrug die Zunahme 
in 1889 über 30 Prozent, gegen den 
Durchſchnitt der lebten 15 jahre über 
100 Prozent. Ob diefer „Boom“ 
Chicagos in diefem Jahre in gleichen 
Maße fortdauern wird, it ſehr zweifel: 
baft, und nur in dem Wale, daß die 
Weltausjtellung hierher verlegt wird, 
ijt darauf mit Sicherheit zu vechnen. 

Zolleolleftor Seeberger liefert folgen— 
den Bericht über die Zolleinnahmen am 
hiefigen Orte in den Jahren 1888 umd 
1889: e: 

1888. 
$586,272.72 
479,6579.99 
439,123.57 
364,5 2.63 
317,522.24 
268,508.86 
514,266.25 
495,355.43 
380,603.33 
421,034.13 
Novpember ................  335,071.85 
Dezember. .uunnenuneneiein  385,618.44 


1889. 
$569,289.53 
467,135.33 
457,288.47 
356,012.57 
310,232.47 
285,558.10 
46 ),303.14 
489,121.66 
440,219.79 
432,99.886 
373,013.84 
421,855.56 





ONE. 10a „2..94987,940.44 85,063,029.32 

Dies zeigt eine Zünahme von $75,= 
088 für das Jahr 1889. 
u 


Ernit Poſſarts Ankunft. 
Tragöde Ernſt Poſſart 
Vormittag um halb zehn 
Uhr hier ein und wird im Tremont 
Hauſe abſteigen. Die Geſellſchaft des 
New Morker Amberg-Theaters, welche 
mit ihm im Grand Opera Haufe gajti- 
ren wird, langt erjt um zehn Uhr Abends 
an, 


Der große 
trifft morgen 


Kurz und Neun, 

* M. E. Bell, der Superintendent 
für Ausbefjerungen im Bundesgebäude, 
erhielt geitern früh Nachricht aus Waſh— 
ingten, daß die Dienfte des Bormanns 
Bernard MrDevitt, ferner des Dennis 
T. Dee, Thomas Shannon und Rudolf 
Wideman, weiche mit der Bejorgung der 
allgemeinen Ausbefjerungen in den Ge— 
bäude betraut waren, nicht länger ge= 
wünfcht werden. Herr Bell wurde fer: 
ner, angewiefen, feine Dffice nach dem 
neuen Bundes-Abſchätzers-Gebäude zu 
verlegen. 

* Sin Brand brach gejtern in Weller 
Pros. Mafchinenwerkitätte, 94 und 96 
Wendel Str. um 9 Uhr Abends aus, der 
angerichtete Schaden war jedoch kaum 
nennenswerth. 

* Die folgenden Mitglieder der hieſi— 
gen Handelsfammer wurden für die am 
Montag ftattfindende diesjährige Beam- 
tenwahl als Candidaten aufgeftellt: Für 
das Präfidentenamt W. T. Baker; zwei: 
ter Vicepräfident 3. P. Broffeau; Di: 
reftoren J. M. Wanzer, J. A. Edwards, 
George E. Gooch, W. V. Tuttle und 
F. D. Brown; Schiedsrichter-Ausſchuß 
J. R. Hodſon, George S. Blakeslee, 


R. S. Lyon, J. M. Fort und C. L. 


Dougherty; Appellations-Ausſchuß W. 
S. Seaverns, Carlos Blackman, Geo. 
C. Eldredge, E. S. Worthington und 
D. W. Irwin. 

* Der Strike der Einleger in den 
Druckereien (press feeders) iſt noch 
nicht beigelegt, doch ſieht es ſo aus, als 
würde es bald zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern zu einer Einigung kom⸗ 
men. 

* Der 45 Jahre alte und in No. 447 
S. Union Straße wohnhafte Arbeiter 
Patrid Ryan wurde geſtern an der 
Stewart Ave.. von einem Zuge der C. B. 
& Q.-Bahn übetfäßren und nad dem 
County-Hojpital gebracht, wo man fein 
linfes Bein amputirte, welche Opera: 
tion er aber nur wenige Stunden über: 
lebte. ; 

* Folgende Ehitadoer 12. ar leg: 
ten heute in Joliet die geitreifte Jade 
ab und erhielten nuch Abbüßung ihrer je 
zweijährigen it wegen Einbruchs 
die Freiheit wieder: Dito Meland, alias 
Meyerbrand, Ed 


Merrill, Fred 
William 


rn Tr u 
> (Eingefandt.) x 
Zur Lage Der Arbeiter in den 
Stod-Yards, 
Se Chicago, 2. Jan. 1890, 
Geehrter Herr Redakteur! 

Ich richte mi im Intereſſe aller 
Deutichen, Böhmen und Irländer an 
Ihr vielbefanntes und werthvolles Blatt 
in Bezug auf die am nächſten Sonntag, 
Nahmittags 3 Uhr in der Freiheit-Tur— 
nerhalle an Haljted Str., zwiſchen 36. 
und 37. Str., ftattfindeuden Mafjenver: 
fanımlung der Stod:Nard-Nrbeiter. Die 
Verſammlung ſoll den Zweck haben, eine 
Stock Yard-Organijation wieder in’s 
Yeben zu rufen; ebenfalls wird Herr 
Chas. Bary, der Anwalt der „Berjonal 
Rights League“ über das ungeſetzliche 
Vorgehen einiger Stod Yards-Barone, 
wegen Zurüdbehaltung von Gontraft: 
geldern, hauptjädhlich gegen Swift & Co. 
und Neljon, Morris & Go. jprechen. 
Auch andere Redner werden die Ver: 
ſammlung adrejjiren. Bei Swift & Co. 
befommt man weder Bejcheinigung über 
fein Geld neh Intereſſen. Neljon 
gibt hingegen jedem Arbeiter eine Quit— 
tung über jein zuvüdgehaltenes Geld. 

Wenn Sie das Neht der Arbeiter be- 
fürworten wollen, fo wäre es jehr wün— 
jchenswerth, im Namen aller Deutſchen 
der Stof Yards und aller QTurnvereine 
der Sübfeite diefes zu veröffentlichen und 
Ihre Leſer aufzufordern (d. h. die Stock— 
Yard-Arbeiter unter denjelben), zu der 
Mafjenverfammlung am 5. Januar in 
der Freiheit-Turnhalle zu ericheinen. 

Swift & Co. haben ungefähr $50— 
860,000 und vielleicht noch darüber von 
ihren Arbeitern in ihrer Tafche. 

Der Beröffentlihung in Ihrer werthen 
Zeitung entgegenjehend, zeichnet mit 
Adtung 

Einer für alle Lejer Ihrer Zeitung. 

Anm. d Redaktion. Bezugneh: 
mend auf Obiges theilen wir mit, daR 
den Arbeitern in den Stock Yards eine 
gewifle Summe ihres Lohnes einbehal- 
ten wird — angeblidh, um die Com— 
pagnien vor plößlicher Löſung des Ar: 
beitsverhältniffes zu behüten. Nach 
neuejten Mittheilungen, welche ein Be: 
richterjtatter in Erfahrung brachte, be: 
trägt der einbehaltene Yohn bei den Ar- 
beitern von Swift & Go. und Nelion 
Morris von $15—$35. Swift & Go. 
allein beſchäftigen bis 3000 Arbeiter in 
runder Zahl, was, deren einbehaltene 
Löhne durchſchnittlich auf #20 veran— 
ſchlagt, dieſer Firma allein eine Summe 
von 860, 000 täglich zinsfrei zur Verfü— 
gung ſtellt. Die Arbeiter müſſen eine 
Art von Contrakt unterſchreiben, welcher 
ihnen von den Stundenbeamten (time 
keeper) vorgelegt und durch den fie fich 
mit der Ginbehaltung einer gewiſſen 
Summe ihres Lohnes. einverjtanden er- 
klären. Bei Swift zieht man den Ar: 
beitern die genannten Summen ab, ohne 
daß man ihnen auch nur einen Schuld: 
Ichein in die Hand gäbe; Morris ijt in 
diefer Beziehung jo viel anjtändiger, daß 
er mindejtens einen. ſolchen Schuldjchein 

ibt. 

g Wührend- nun die Arbeitgeber ſich auf 
dieſe Weije gegen das plößliche Aufgeben 
der Arbeit ſeitens der Arbeiter ſichern, 
jollen dieje aber gar feine Garantie für 
den Fall der plößlichen Entlaffung haben. 
Diefes ungerechte Verhältniß foll nun in 
der Berfammlung am Sonntag zur 
Sprache fommen und dann eine Organi— 
fation zu Stande gebratht werden. 


bie amter 
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Maffenverfammmiung der Farbigen 


Unfere farbigen Mitbürger hielten 
geitern Abend in der an der Vierten Ave, 
gelegenen Quinn-Kapelle eine Maſſen— 
verfammlung ab, in welcher fie bejchloj- 
fen, ihren entrechteten Brüdern im Sü— 
den zu Hilfe zu Fommen und Beſchlüſſe 
betveffs der Verbefjerung ihrer politijchen 
und erziehlihen Stellung faßten. Diele 
Beichlüffe treten unter Anderem für Die 
Andojfirung der Blair'ſchen Erziehungs— 
Vorlage und für die dee ein, daß die 
Wahlen für Bundesämter unter die Au— 
torität der Bundesbehörden geftellt were 
den. Ferner foll der Auswanderung der 
Farbigen nad) anderen Ländern entgegen: 
getreten und dem Gongreß eine Denk: 
ichrift unterbreitet werden, im welcher 
derjelbe erfucht wird, den jchauerlichen 
Mebeleien im Süden ein Ende zu mas 
hen. Sämmtliche Beſchlüſſe beabjich- 
tigt man dem im nächiten Monat hierz 
jelbft zufammentretenden Nationalkon: 
vent der Farbige zu unterbreiten, 


—— 


Die Doktoren. 





Der offizielle Stab von deutſchen und 
engliſchen Aerzten, welcher nun beſtän— 
dig in 189 Weſt Madiſon Str. Quartier 
genommen hat, wird bie freie Behand: 
"Jung aller Jener, welche vor dem 13. ‘a: 
nuar vorfprechen fr die erjten drei Mo— 
nate fortjegen. ine geringe Bezahlung 
für Medizin allein, P. S. Ihre deutjche 
Catarrh-Behandlung iſt unfehlbar. 


> 





* Nicht gegen den an der Ede von 
Fulton: und Desplaines Str. wohnen: 
den Wirth Henry Schröder ijt eine Va— 
terſchaftsklage eingeleitet worden, wie 
irrtgümlich berichtet wurde, fondern 
gegen dejfen Sohn, Heny Schrö— 
der ir. 

* County⸗ Anwalt Terhune ftellte ge= 
ftern an jeinen Vorgänger Bliß das for- 
melle Verlangen, ihm die Dofumente in 
den „Boodle“ Fällen auszuliefern. 
Falls Herr Bliß auch dieſes Mal jich 
weigert, will Herr Terhune ein Man: 
damus:Berfahren einleiten. 

* Mehrere Mitglieder der amerifani- 
ihen ſozialiſtiſchen Sektionen machten 
dem Bräfidertteni derfelben, dem befann= 
ten Thomas J. Morgan einen Schreib: 
tiſch als Neujahrsgeſchenk. 

* Chas. Michaels und Guſtav Criß 
von No. 18 Julian Place vergnügten 
fi) damit, den Neujahrstag dadurch zu 
begehen, daß fie die Straßen mit ihren 
Revolvern unſicher mahten, bei welcher 
Gelegenheit. ‚Erig dem, Michaels eine 
ſchmerzhafte Schußwunde beibrachte. 
Michaels wurde ſodann ins Countyho⸗ 
ſpital und Criß bis auf Weiteres ins 
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Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt ſich die „Abendpojt“ ganz beionders 
für fogenannte feine Anzeigen. Wer Aubeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, kann für wenige 
Cents jeine Wünſche durch die „Abendpoit“ 
vielen Taujenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigeluftigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmelleien 


eingerichtet: 
Nordſeite: 


Edu. Otte, Apotheker. 115 Clybourn Ave. Ecke Lar- 
rabee Str. 

Chas. 2. Feldkamp, Apotheker, 45 N. Clark Str., 
Ede Diviſion. 

H. 8. Duerſelen, Apothefer, 201 ©. Chicago Ave. 

M. H. Hanke, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

John 6. Seh, Apotheter. 247 ©. Divifion Etr. 

Ferd. Schmeling, Apotheter, 506 Well! Str., Eike 
Stiller. 

Senry Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 
Avenue3, 

Bm. J. Boltmer, jr., Apotheker, 933 Halſted Str., 
nabe Sarfieid Ave. 

Herm. Shimjty. Newsftore, 275 O, North Ave. 


Weſtſeite: 


Henury Schroeder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ede Diviſion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ede Milwaufee nnd 
North Aves. 

Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave. 
Ede Weitern Ave. 

3. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Afhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ede Waſhtenaw Ave. 

3. B. Here, Apotheker, Ede Late Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 
Straße. 

6.8. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. * 

Druehl & Franfen, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal- 
jted Str., Ecke Canalport Aue. 

3. 3. Schimet, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Straße. 

Martin 2. Braun, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

Emil Fiſchel, Apothefer, 631 Centre Ave.) Ecke 19. 
Straße. 

6. A. Bochler, Store, 192 Bine Jsland Ave. 


2 Südjeite: 


3.8. Trimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave, Ede 
Harmon Court. 

Henry F. Thoma, Apotheker, Ede S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are, Ecke 31. Straße. 

A. P. Freund & Go., Apotheker, 25331. Str., Ecke 
Michigan Ave. 

M. RN. Borter & Go., Apotheker, Ele State und 
39. Str. 

F. Wienede, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 

TowneLaker 
H. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Lake Viewr 

Chas. F. Pfanuſtiel, Apotheler, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 

&. W. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

Jos. Munt, Newsſtore, 755 Lincoln Ave. 
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Schlauer als Iſidor. 


Ein Richter, der ſich keinen 
Sand in die Augen ftreuen 
läßt. 

Iſidor Feinſtein, ein von einem Klei— 
derladen in der Sid Clark Str. als 
Gimpelfänger angeſtellter Thunichtgut, 
iſt trotz ſeiner anerkannten Geriebenheit 
nunmehr doch zu der Einſicht gekom— 
men, daß es ſelbſt in Chicago Richter 
giebt, welche noch ſchlauer ſind, als er 
ſelber. Vor wenigen Tagen nämlich 
prügelte ev einen gewiſſen Jasper 
Broome aus Danighan, Kan., welcher 
ſich mit Gewalt nidt dazu bewegen laſſen 
wollte, fich tüchtig anſchmieren zu laſſen, 
gründlich durch, worauf Broom ihn we: 


gen thätlichen Angriffs und Körperverz | 


legung verklagte. Richter Bradwell, 
an den er fi) wandte, gab ihm auch jo= 
fort einen Verhaftsbefehl und jchrieb 
fih, nahdem er fih nad den näheren 
Umftänden erkundigt, den Namen des 
biederen Ajidors ganz befonders hinter 
die Ohren. Iſidor aber, welcher von 
der Sache Wind befommen hatte, war 
nicht faul, gabelte fich einen „Freund“ 


auf, ging mit diefem ebenfalls zum Rich- 
ter Bradwell und beihwor mit diejem | 
zufammen, daß er jemanden durchge: | 
prügelt habe und jomtt Strafe verdiene. | 


„War der Dann genau jo zerichlagen, 
wie der, welcher geitern nach einem Ber: 


haftsbefehl bei mir war?“ fragte der | 
Na= | 


Nichter, worauf Iſidor fagte: „N 
wohl, Euer Ehren, ganz genau jo.“ 


„Nun, * entgegnete dev Richter darauf, | 
zum höchſten Schrefen des Selbjtankläz | 
gers, welcher ganz gewiß darauf gerech- | 
net hatte, mit höchſtens zwei oder drei | 
Dollars Strafe davon zu fommen, „dann | 


bejtrafe ich fie um $i5 und die Gerichts 
foiten. Sehen Sie, diesmal wenigitens 
haben Sie dem Geſetze doch ein Schnipp- 
chen gejchlagen. “ 
—— 
Der Stellenvermittlungs⸗ 
Schwindel. 


Kapitän Stewart von der Poſt-Ab— 
theilung hat einen gefährlichen Schwind— 
ler verhaftet. Benjamin Franklin Tho— 
mas kam vor einiger Zeit aus Jowa nach 
Chicago und eröffnete in 325 Dearborn 
Str. ein Stellenvermittlungsgeſchäft für 
Reiſende. Er ſuchte in Zeitungsanzeigen 
Geſchäftsreiſende und verſprach gute 
Saläre zu zahlen. Diejenigen nun, die 
auf dieſe Anzeigen hineinfielen, erhielten 


ein Circular zugeſandt, in welchem dem | 
Applikanten der Plan des VBermittlungss | 


geſchäfts auseinandergeiett und verſpro⸗ 


hen wurde, gegen Vorauszahlung von | 


$1 Gebühren demfelben eine Stellung 
zu verjchaffen. Diejes Schriftſtück 
ficherte allen Applifanten volle Garantie 
für die Erlangung einer Stelle als Ge: 
ichäftsreifender zu. Für nur $1 behaup- 
tete der Schwindler an erfahrene Reifende 
Stellen mit $1000 bis $1800 Galär 
vergeben zu Fönnen, während Anfänger 
mit 8600 bis $900 vorlicb nehmen 
nüßten. Mehr als 50 derartige Be: 
trugsfälle find zur Kenntniß der Polizei 
gekommen und geftern Nadhmittag wurde 
Thomas durch Bundescommifjär Hoyne 
unter 8500 Bürgihaft geitellt. 


——-.—— 
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ws. | Ber fen werten — 


Sie ſchien mir unermeßlich idön, 
Da ich jie auf dem Ball gejeh'ir. _ 
Ah, wie verfah ich mich! 


Es hat die Stimme mich bethört, 
ALS ich fie fingen dann gehört. 
AH, wie verhört’ ich mich! 


Sie war noch frei, trug feinen Ring y‘ 
Ich ſah es, als ich zu ihr ging. N 
Ad, wie verging ich mich! 


Als hätte ich es ſchon erprobt, 
Hab’ ich der Ehe Glüd gelobt. 
Ah, wie verlobt ich mich ! 


Und fie ward mein am andern Tag, 
Als ich mit ihren Eltern ſprach. 
Ach, wie verjprach ich mich ! 


Bis man zum Freudenmahl trug auf) 
BDejorgten wir der Ringe Kauf. 
Ah, wie verkauft! ic) mich! 


Und, was zu thun noch übrig blieb, 
Den Ehepaft ich unterſchrieb. 
Ad, wie verfchrieb ih mich! 


Jetzt keift ſie mit mir Tag und Nacht, 
Nichts wird nach meinem Wunſch gemacht. 

Ad, oft verwünſcht' ich mich! 

M. Bujemann, 





Dies und das, 


— Gefundheit und langes Leben find 
an mähige-Arbeit gebunden. 

— Starker Kaffee wirft mehr auf: 
vegend, guter Thee aber anregend. 

— Zu vollkommener Geſundheit ge— 
hört, daß man nicht mehr ängſtlich be» 
dacht zu jein braucht, fie zu wahren. 

— Manche bilden ſich nur ein, krank 
zu ſein, denen gilt der Spruch: „Arbei— 
tet und wagt gefund zu ſein.“ 

— Geſchätzte Peferin, Hörft Du mehr 
daraff, was Dir Natur und Vernunft 
für Deine Gefundheit oder — „was die 
Diode“ gebietet. 

— Naturgemäß wird ‘das Leben 
wenn Anlagen und Kräfte zur möglichiten 
Vollkommenheit entwidelt und alles 
Schädliche gemieden wird, 

— Wie viel Siechthum, wie viel Leid, 
wie viel Mangel und Noth wäre zu vers 
meiden, wenn zu rechter Zeit Kräfte ges 
jammelt und gejpart wären! 

— Gerade dann, wenn die Thätigfejt 
anſeres K örpers von dem Stande der 
Geſundheit abweicht, iſt die rechte Wahl 
der Nahrungsmittel am wichtigsten. 

— Leute, die zum Stottern geneigt 
find, ſollten nie jprechen, ehe fie nicht die 
Lunge mit Luft angefüllt haben. Die 
richtige Weije zu athınen muß gelernt und 
geübt werden, um das Stottern zu ku— 
viren, 

"Dein Herz. 

Dein Herz ift wie ein Geldſchrank 

Vom neneften Batent, 

Sp feuerfejt und ficher, 

Nicht denkbar, daß es brennt. 





Dein Herz iſt wie ein Geldjchrant 
Ein diebesfeiter Schrein, 

Es wird Dir nie gejtohlen, 

Du kannſt beruhigt fen. 


— 
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Weinmythologie. 





Aphrodite ſtieg der Sage 

Nach auf aus des Meeresſchaume, 

Doch mich dünkt es ohne Frage, 

Sie entſtieg des Bechers Raume, 

Denn zerſtiebt der Liebe Traum, 

Oft nicht wie des Bechers Schaum, 

Und iſt nicht der Herzen Tauſch 

Oft nichts weiter als ein Rauſch? 

— Ein Urtheil. Ein Schüler 
einer Fachzeichenſchule hatte während des 
Unterrichts einem anderen, der ihm ſeine 














Zeichnung verdorben, eine Ohrfeige ge— 
geben. Deshalb zur Verantwortung vor 
das Lehrercolleg gezogen, eröffnet der 
Direktor, ein jovialer alter Herr, die 
Verhandlung mit der Aufforderung an 
den Schüler, die Sache zu erzählen. „Ach 
hatte,“ begann derjelbe, „eben die Zeich- 
nung, für welche jich der Herr Profeſſor 
interejlirte, vollendet, als mein Mit: 
fhüler fie mir durch einen Strich vers 
darb, und da....* — Nun, da haben 
Sie ihm doch gleich eine rechte Maul: 
jchelle gegeben ?1* brauft der alte Divec» 
tor auf. 

— Fatal. Fräulein (im reiferen 
Jahren): Sagen Sie ’mal, Herr v. B., 
haben Sie je in Ihrem Leben den Träu— 
men irgend welche Bedeutung beigelegt? 
—v. B.: Gewiß, meine Gnädigite; ich 
würde Sie bitten, dieſelben nicht zu un— 
terſchätzen. — Fräulein: Nun, denken 
Sie fih nur, ich träumte geſtern, wir 
hätten uns beide— verlobt! 

— Verdächtiges Lob. Schaus 
fpielev: „Die Schude find mit einer bes 
wunderungswürdigen Meifterfchaft ges 
arbeitet! Dieſe plaftiide Symmetrie, 
dieſe Accurateffe der Tehnif....* — 
Schuſter: „Um Gotteswillen, hören ©’ 
auf mit Ihrem Lob, fonft finden Sie ’ 
am End’ noh — unbezahlbar!“ 

— Ein geriebener Schwie— 
gerjohn. Lieutenant (zum Commer: 
zienrath, um deſſen Tochter ev mit Erfolg 
angehalten): „....Und nun, mein lieber 
Schwiegerpapa, werden Sie gewiß eine 
Schuld für mid übernehmen: 40,000 
Dart! Ich bitte zu berüdfichtigen, daß 
Sie dann au einen ordentlichen Schwie: 
geriohn befommen, der feine Schulder 
bat!“ ; 

— Wichtige Sitzung. Gatte: 
„Adieu, meine liebe Frau — ich muß 
jetzt in die Comite-Sitzung!“ — Frau: 
„Was wird denn heute wieder ausge— 
macht?“ — Gatte: „Wann wir das 
nächſte Mal wieder zuſammenkommen!“ 

— Devot. Für: Es fällt mir 
auf, daß im ganzen Städtchen fein ein⸗ 
ziges Denkmal fteht: Werben denn hier 
feine großen Männer geboren? — Bürs 
germeifter: Bis jetzt nicht, aber wenn 
Majeität wünjchen — 


Brompte . Bedienung. 
Stromer: „Nein, 's ift doch großartig 
wie jchnell heutzutage mit dem elegraph 
Alles gebt. Geſtern hab' ih exit in 
Münden g'ſtohl'n und ‚heut ſit ih 
ſcho' in Stuttgart im G'fängniß!“ 
— IH mehte mer gerne mas 
Ien laſſen in Lebensgröß', was koſt' das 
. bei Ihnen?“ — „In Lebensgröße, fein 
susgeführt, koſtet ein Bild 1000 Marl.“ 





— „Und was zohl' ich Ihnen, wenn id; 
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Abendpoſt. 


l Sent. 
Verinufsfleften der Abendpoll, 


Nordſeite. 
Mar Koehler, 309 Sedawick St. ; Anzeigen-Annahnes 
ſtelle der „Abendpoit". 
&. 5. Zucrjelen, deutjche Apotheke, 201 DO. Chicago 
NAve., Ainzeigen-Ann: abmeftelle der „Abendpoſt“. 
Frau Hate Kreufer, 232 Sedgwid Str. 
MRewsſtore, 147 Wells Str. 
@. GE. Nelfon, 334 Oſt Divifion Ste 
Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Putuam, 249 Ciybourn Ave, 
Newsitore, 128 Willow Str. 
&. Schimpfth, 276 Oft North Ave, 
Rewsftore, 366 Oft North Ave. 
BZanders Newsſtore, 757 Ciybourn Ave, 
A. Meſchke, 362 Larrabe: Str. 
8.3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 €. Divifion Str. 
E. U. & M. MeGomb, 635 N. Clark Ste 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Harry Pichers, 464 Larrabee Str 
2. Berger, 577 Larrabee Str. 
BB. Herbſt, 294 Sedgwid Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
U. B. Fiedlund, 382 Cajt Diviilon Str. 
Oswald Apelt, 195 Larraber Str. 
F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Wuhoff, 761 Elybourn Ave. 
J. P. GCharbonnier, 329 Larrabee Stk, 
Bm. F. Chorengel, 69 Oaf Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str 
A. Zimmer, 36 DO. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 O. Divifion Sit, 
Frau Dow, 190 Wells Str 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Seine, 59014 N. Clart Str. 
D. 8. Erwig, 403 Clybourn Ave, 
Joe Thul, 784 Haljted Sir. 


Südſeite. 


Seurhy Ringe, 116 Oft 18. Str. 
@apf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentwort) Ade. 
Howe, 2926 Wentworth Ave. 

B. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ad 
Newesftore, 2131 ©. State Str. 
Bird;ler, 442 ©. Clarf Str. 

U. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halited Str, 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 
Srau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Heury Solft, 3100 ©. Halited Str. 
Chas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halfted Ste, 
Gaftello, 3766 ©. Halſted Str. 

Bm. Haufen, 2143 Archer Ave, 

J. Suchder, 3902 ©. State Sir. 
BSflugrath, 4619. 21. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidi, 2334 Dafhiel Str. 

W. E. Brown, 365 ©. Stute Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Aue, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frautft Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Fran Fraukſen, 1714 ©. State Str 
Meheiit,, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birdler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan; 2357 State Str. 
B. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob HKurtz, 821 Milwaukee Ave, 
Newsitorc, 1050 Milwaulee Ave. 

J. Hirſchmaun, 1110 Milwaufee Ave. 
Mikter, 1173 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave 
Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

8. Carlſon, BIN. Aſhland Ave. 
Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave, 
Sean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave, 
Fred. Dede, MN. Aſhlaud Ave. 

G. F. Lichter, 307 W. Divifion Str. 
William Hanſon, 401 W. Divifion Str, 
©. F. Dittderner, 518 W. Divijion Ste 
©. Sievers, 8I1-M. North Ave. 

8. P. Hanſen, 33W. Rondolph Str. 
N.G. Alwerth, 54 W. Nandolph Str. 
GN. V. Nelſon, 335 Weit Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. CE. Nrowers, 45 W. Indiana Str 
— A. Verry, 193 W. Lake Str. 

G. Peterſen, 1011 California Ave » 
Newsſtore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str, 
Geo. J. Hoſſmann, 223 Milwaukee Ave, 
Newsſtore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitere, 549 Melt Indiana Str, 

3. O'Comor, 251 W. Lake Str. 

8. 2. Wilſon, 282 W. Lake Str. 
Koſure & rend, 612. Lake Str. 
9. Veterſon, 700 W. Lake Str. 


Südweftjeite, 

A. €. Brunner, 38 Canalport Ave. 
&. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ing 
Frau Ebert, 162 Sanalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stojihnas, 872 W. 21. Str, 
Ewigart, 776. 22, Str. 
6.4. Bochler, 192 Blue Island Ang, 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 115 Blue Island Ave, 

Schulz, Ede S. Halfted u. Maxwell Str. 
Aug. Schulz, 287 ©. Halſted Str. 
John Blume, 342 ©. Halited Str, 
Theo. Scholzen, 01 W. 12. Str. 
Gantert, 41W. 12. Str. 
Goldnetz, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfte Ste, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Shriit. Start, 304 Bine Island Ave, 
Frau Engel, 574 Ogben Ave. 
3.8. Eaſſahn, 151 W. iS. Str. 
Richard Haulon, 188 W. 12. Str. 
©. T. MeDermott, 368 W. 14. Str, 
Frau ReLaughlin, 144 W. Harrifon Stu 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171©. Haljied Str. 
=. 6. Moran, 117 W. Madijon Ste, 
Newsfiore, 539. 14. Str. 
B. 3. Sal, 632. 12. Str. 
B. E. Armbruſter, HIW. 1ER 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Soc, 292. Harrifon Str. 
3. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Ste 
Crowlen, Ede Harrifon und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 194 18. Str. 
FB. Sonnerburg, 139 18. Str, 


2ate View. 
308. Munt 755 Lincoln Ave.; * Anzeigen · Aunahme · 
ſtelle der ‚Abendpoſt“. 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Ehemmel & Son, 1202 Halfte Ste, 
Frau ©. ©. Harwood, 455 Lincoln Ave, 
F. S. Egloff, 127. Wihland Ave, 
6.3. Codrane, 835 Clybourn Ave, 
®. M. !idam, 549 Lincoln Ave. 
©. Erönvall, 816 Lincolu Ave. 


ZownLate 
SH. Nhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt“, 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. &chple, 4511 Wentworth Ave. 
Ge». Sunneshagen, 4704 Wentworth Aug, 
Newsſt re, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4643 ©. State Str, 
Met, 3900 ©. State Str. 


Englewond, 
Ric. Pritgen, 6250 Wentworth Ave, 
$ 8. Salt, 316 61 Str. 
S3efferfon Part, 
3. Bernhardt, Cie Milwaufee und Lawrecuetive. 
auenpelb. 








"Rarnı | 


Obwohl wir jhen zweimal vor einem 
Schwindler gewarnt haben, der fi frü- 
ber Dito Stellmann, jpäter Bremer und 
zuleßt Anderjon nannte, werden dem: 
jelben noch immer für angebliche Anzei— 
gen in der „Abendpojt* Borausbezah- 
lungen gemadt. Die Polizei, der wir 
den Fall ein halbes Dubend Mal anges 
zeigt und die Quittungen des Hochſtap— 
lers übergeden haben, ift nicht im Stande, 
das am hellen Tage jein Gewerbe frank 
und frech betreibende Gaunergenie abzu— 
faſſen! 

Wir können nicht mehr thun, als noch— 
mals erklären, daß Niemand berechtigt 
iſt, Abonnements- oder Anzeigengelder 
für die „Abendpoſt“ im Voraus einzu— 
treiben. Wer es dennoch verſucht, 
ausgenommen natürlich die den Leſern 
perſönlich bekannten Träger, — ſollte 
feſtgehalten und dem nächſten Poliziſten 
übergeben werden. Der Schwindler iſt 

ta der Beſchreibung feiner Opfer ein 
großer, ſchlanker Mann mit fehr hellem 
Haare und röthlihem Bart. Gr fol 
Däne von Geburt jein, aber fließend 
Deutjch ſprechen. So viel uns befannt 
geworden it, muß er nahezu Hundert 
Yeute auf die angegebene Art betrogen 
haben. Man nehme fi vor ihm und 
Seinesgleichen in Acht! 

Die Herausgeber. 


Deutihes Theater. 





„Die Tochter der Hölle“ in 
MecVickers. 

Das bekannte Kneiſel'ſche Preisluſt— 
ſpiel „Die Tochter der Hölle“, welches 
ſich noch immer als Zugſtück erwies, 
wird wohl auch am nächſten Sonntag 
nicht vir'ehlen, ein zahlreiches Publikum 
in MeBiders Theater zu loden. Die 
Direftion hat das Stück mit großer 
Sorgfalt einjtudiren lajjen, an einem 
unterhaltenden Abend wird'es aljo kaum 
fehlen. Die Bejeßung ijt folgende: 
Freiherr von Koſtau, Gutsbeſitzer Julius Richard 
Dorothea von Bernack, Wittwe Hedwig Berger 
Joſcph Weiland, Kandidat der Theologie 

Karl Magener 

Ferdinand von Warnberg, des Freiherrn Neffe 
Pal Barthold 
Glara Zahl 
Theodor Pechtel 
Wilhelm Kröner 

Ernuſt Reichert 

-Garl Bad 
\ Nicard Wagner 

Kerut Bley 


Clara Walfried, Sängerin 
Gallapfel 

Fritz, Diener des Freiherrn 
Zöffel, 8 

Sans, er aus Dorf 
Beter, Kojtau 

Hanne. ! 
Liſe, Bauernmädchen 


Liſe Ottilie Gſchmeidler 
Trine, 


Anna Richard 
— — —— — 
Deutſche Volkstheater. 


Aurora Turnhale. 


Im deutſchen Theater in der Aurora 
Turnhalle kommt nächſten Sonntag das 
große Ausjtattungsjtüt „Die Reiſe 
um an Welt im 80 Tagen“ 
von DE nnery und Jules Verne, zur 
— Die Coſtüme und Deko— 
rationen werden, nach —— der 
Direktion, für dieſe Vorſtellung ganz 
neu angeferligt und weder Koſten noch 
Mühe geſpart werden, um die Auffüh— 
rung zu der glänzendſten zu machen, die 
je in obigem Theater ſtattgefunden. Die 
Hauptrollen „siegen in den bewährten 
Händen der Damen Meyer, Marie und 
Kohanna Schaumberg, Rolff und Nico: 
las, jowie der Herren Nodenberg, Selig, 
Stolte, Schindler, Löffler, Berndal und 
Fichtl. Außerdem werden fünfundſieb— 
zig Statiſten in der Aufführung beſchäf— 
tigt ſein. 

Freibergs Opernhaus 


In Freibergs Opernhaus gelangt am 
fommenden Conntage die Operette 
„Marie, die Tochter des Negiments“ mit 
Frl. Barton in der Titelrolle zur Auf: 
führung. Die übrige Bejeßung des 
Stüdes iſt eine jehr gute. Herr Wormſer, 
der Direktor des obigen Theaters, mußte 
wegen wichtiger Privatangelegenheiten 
auf Reifen, und hat in Folge deſſen Art. 
Barton die T Diveftion, mit Herrn Bar: 
thold Kraus als Geihäftsführer, über: 
nommen, 
Apollo: Theater. 


An dem Apollo:Theater an der Blue 
Asland Ave., nahe der 12. Straße, wel: 
es jeit langem als eines der beften bie: 
figen Bolfstheatet befannt iſt, - findet 
am Sonntag eine Aufführung der belieb— 
ten Jacobjen’ichen Geſangspoſſe: „Der 
Poftillion von Müncheberg*“ unter der 
Direktion von Robert Hepner ſtatt. 
Sämmtliche Rollen find auf's Beſte be- 
jegt und wird Herr Franz Grobeder 
das berühmte Pojtillions:fied aus dem 
Poftillion von Longjumeau als Einlage 
zum Vortrag bringen. Die Deutjchen 
der Südweitjeite haben jomit am Sonn: 
tag eine gute Gelegenheit, fich in der 
Apollo:Halle zu amüjiren, 


Feſte und VBergnügungen. 





Gemeinfhaftlides Feſt der 
Hermannsſöhne. 

Die fünf älteſten Logen des deutſchen 
Ordens der Hermannsſöhne, die Baer 
Chicago No. 1, Thomas Payne No. 
Freie Männer No. 3, Siegel No. Er 
Waſhington No. 5 ‚ halten am Samitag, 
den 11. Januar, einen gemeinjchaftlichen 
Preis-Masfen- Ball in der Nordjeite 
Turnhalle ab. Es find dazu fünf werth- 
volle Breife ausgeſetzt und zwar für die 
beſte Gruppe, für die bejte Damen-Cha- 
vaftermasfe, die beſte Herren-Charafter: 
maske und für die bejte Fomifche Herren- 
und Damenmasfe. Die Arrangements 


werden fo getroffen, daß der Maskenball 


der Hermannsſöhne ein wirkliches Ereigs 
niß der Saifon fein wird, 


Shleswig-Holfteiner 
gerbund. 


Der längſt rühmlihft befannte 
„Schleswig = Holfteiner Sängerbund“ 
wird morgen Abend, den 4. Januar, in 
der an der Blue Island Ave. nahe der 
12. Str. gelegenen Apollo-Halle einen 
großartigen Mastenball abhalten. Da 

fi bei den biederen Schleswig-Hol- 
fteinern noch von jeher Alles famo3 amü- 
firte, fo ift au für Diesmal ein zahl⸗ 
reicher Beſuch gewiß. 


——— 
—» 


Man abonnire auf die „„Abend« 


Sin: 





Wie es wohl zu erwarten ftand, hat 
die Schrift Guftan 7 —— „Der Kron. 
prinz und die deutjche Katferfrone” aud 
eine Entgegnung gefunden. Dr. Otto 
Arendt, Mitglied des Haufes der Abge- 
ordneten hat joeben eine Erwiderung auf 
Freytagg Schrift unter dem Titel 
„Buftav Freytag über Kaifer Friedrich“ 
veröffentlicht und .ift diefes Schriftchen 
allen Befitern der Freytag'ſchen Schrift 
beitens zu empfehlen. Die Brojchüre 
foftet nur 20 Cents und ift in Brentanos 
Buchhandlung, 204 bis 206 Wabaſh 
Ave., vorräthig, wojelbit auch die Frey: 
tag'ſche Schrift felbjt zu haben iſt. 

———— 


Scheidungstlagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geſtern eingereiht: ©. J. gegen 
William A. Ruffell, wegen graujfamer 
Behandlung; Martha E. gegen J. W. 
Woods, wegen Trunkſucht; Pauline ge 
gen George W. Morris, wenen Che: 
bruchs; Samuel gegen Emma Ayers, 
wegen Ehebruchs; Sarah) M. gegen 
Smith Babeod, wegen böswilligen Ber: 
laſſens und, Katherine gegen Lohn ©. 
Schroeder, wegen Trunkſucht, graujas 
mer Behandlung und Ehebruchs. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur: 
den bewilligt: Cora E. von John A. 
Gonnor, wegen Trunfenheit und böswil- 
ligen Berlafjens; Annie von Hyman 
Liebermann, wegen böswilligen Berlaj- 
ſens; Georgina von Frank Gano, wegen 
böswilligen Berlaffens. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Dffice des County⸗Elerks ausgeitellt: 

Benjamin Gert, Katie M. ‚Heder. 

Frank W. Hoffman, Joſephine Neinland. 

Harry Goldberg, Emma Silbermann. 

Alexander Petrie, Jennie Grimes. 

Herman Keith, Auguſta Buckenauer. 

Guſtav C. Guiham, Ada Eberhardt. 

Friedrich Bahr, Henriette Puch. 

Andreas Eger, Maria Adam. 

Joſef Welzaut, Apolonia Purvalowska. 

Jehann Fuchs, Katie Kraemer. 

Jacob Adams, Caroline Homburg. 

Auguſt Dilja, Emma Mathas. 

Johann Hinz, Henriette Vogt. 

Henry Schleſinger, Julia V. Roſenbaum. 

Jakob Kuchroff, Frau Edith Koes. 

Abraham Preßburger, Emma Meyer. 

Joſeph Wolnick, Sujanne Gobelna. 

Sohn 6. Mever, Katherine Erflin. 

Sohn H. Winder, Ida Berus. 

Joſeph Yochmer, Roſie Reichat. 

Siegmund Propper, Ottilia Strauski. 

William Michelſohn, Bettie Seeberg. 

Joſeph Klein, Walantina Konzera. 

denry Hack, Kittie Ray. 

Ihomas Hauſinger, Mabel Gramer, 

on Breiting, Ada Nadge, 

Rudolph Yippert, Clara Rockmer. 

Anton Sobbe, Annie Blacha. 

William Beefe, Agnes Betshauer, 
Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Dorothea Lalky, 3416 Indiaua Ave. 63%. 

Katherine Egbers, 183 ©. Jefferſon Str., 5T. 
Chas. Dallacker, 205 ey Avde., 27T. 

Anna Loſſau, 9652 W 12 Str. 32 J 

Louis Warminski, St. oienbs Hofpital, 3%. 
Lina MWiederboeit, B Towney Etr., 25. 3M. 
Hattie Sebber, 428 W. Chicago Ave., 1 J 6M. 
Joſeph Schmitt, 912-Lincoln Ave, 25.3 Ti 
Frau Marie Grieie, 18 MW. Elybourn Si ace. 
Victor Oswald, Waſhington Mghts, 475. 
Marie Suſchmonn 141 Fry Str. 33 J. 
Minma Weidenbaum 85 Racing Ave. 

Pauline Bieſer, 1841 George Ave., Lake Vie, SI. 
Frau Martha Soltow, 379 Ogden Ave, 

Denry Weber, 62 Wendell Str., TM. 


RER STADT 
Bauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Roſalie Cavanna für einen Anbau, No. 148 
State Str., veranſchlagt auf 85000; Sarah 
M. Baker, 8 Gottages, No. 29 —43 Ward 
Str., 88000; 3. Krofl, „Sattage, 0. WIN. 
Hoyue Ave., 81200; W. G. Souby, Funda— 
mentbau, No. 238 dirke & Str., 32000; Otto 
Schmidt, zweiſtöck. —— No, 4815 
Andiana Ave., 82500. 
- — — — — — — 
Marktbericht. 
Chicago, 2. Jan. 1890, 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 38—42c per Bu. 

Illinois ſüße Kartoffeln $2.50—8.25 p. Brl. 

Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 

Importirte Erbſen 81. 65—1.70; ; weiße 6öc, 

Rothe Beten 90c—$1 per Brl. 

Weiße Rüben T5c—$1 per Bel, 

Tomaten 50—60c per Bu. 

Zwiebeln $1.50—1.75 per Bıl. 

Einheimiſcher Sellerie 20e per T 

Kohl 85.006. 0 per 100, 


Niiche. 
Beite Sorten 8: 2c per Pd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. 
Sorten $2.00—2.50 per Brl. 
Apfeliinen $5—5.50 per Kiite, 
Eitronen von 83.75—4.00 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahınbutter 23 — 2 Te per Pfd. ; 
tingere Sorten — von 15—18c, 


Voll⸗Rahm⸗ RäfelChedban)9E_9%c pergib, 
Feinere Sorten 10—103c per Pfd. 
Abgerahmter Käje 3—dc per Pfd. 
Schweizer-Käſe 9—10c per Pfd. 
MWeintrauben. 
Concord 50c per 10 Pid. Korb. 
Delawares — = Korb. 


eiſch. 
Beſtes galbfleiſd —* per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pit. 
Geflüg 
Lebendige Küken 6-67 * Pfd.; alte Hüh⸗ 
ner Sc per Pfd., Hähne 4c per Tip. 
Junge Enten 89; alte 9—10c per Pfd. 
Truthühner I—10c per Bid. 
Gerupfte Gänſe $4.00—4.50 per Dpd, - 
Frifche Eier ge per Dizd. 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dizd. 
Schnepfen 81.25. 
Prairie-Hühner 84.50—5.00, 
Quail 81.25—1.50. 
Dizd. 


Lebendige —* $1.25 per 
eu, 
No 1 Thimothee $9—10.00, 
Gemiſcht 85.50—7.00. 
Hafer. 
No. 2 203 —21c, No. 3 @0—21}. 


Dizd. 


Beſſere 











gegen alle Krankheiten ber 
%* Bruft, der Lungen * 


und der Kehle. 
25 Cent3, 


Preis 
In page = 21 Daher. Si Sn allen —— zu 





Auditorium — — Oper. 

MeVickers Theater — Chas. Wyndham 
Geſellſchaft. 

Columbia Theater ⸗ Little Lord Fauntleroy“. 

Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Capt. Fracaſſa“. 

Grand Opera Houſe — „Roger Pa Honte.“ 

Hooleys Theater — Rofina Vokes und ihre 
Londoner Luitipiel-Gejellichaft. 

Haymarket Theater — * Burglar“. 

Windſor Theater — „Held by the Enemy“. 

Criterion Theater — „Time Will Tel“, 

People's Theater — ‚The 33 Leaf“. 

Jacobs Clark Str. Theater — „Ihe Blue 
and the Gray“. 

Academy of Muſice — Gorrinne und ihre Ge— 
jellichaft in „Areadia“. 
ee Theater Milton und T 

n „From Ciret to Son“. 


Dollie Nobles 





Die Hypotheken- Abtheilung 


ber deutſchen Advofatur MIR Rubens & Mott, Zim- 
mer 4953 No. 163 Handolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in befiebigen Beträgen auf bebautes 
Grimbdeigenthum zu niedrigen Zinſen und unter den 
günftigften Vedingungen. 180,3m,8 
Erjie Hypotheten iteld zum Verkauf vorräthig, 





Der Waßer⸗ Doktor 


Dr. Graham) 


behandelte, wie befannt, -jeit den Ießten 15 Jahren mit 
arögtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungslofen, 
veralteten und ey Krankheiten und Xeiden 
beiderlei Geihlehts durh die in Deutichland, 
fowie hier jo bewährte Methode von Unterfuchung de 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherftellung garantirt 
in allen eber-, Nieren- und Unterleibs-Leiden, allen 
Nervenleiden und Frauen— Krantbeiten, 
fowie Muttervorfall, Unfrüchtbarkeit, Kreuzweh ſchmerz⸗ 
bafte, unregelmäßige oder unterdrückte Regeln und alten 
chroniſchen Privat: und Gefchlegytsteiden beiderlei 
Geſchlechtes durd den Gebrauch von ſeinen 


Sieben Lieblings⸗—⸗Medikamenten 


in demjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beitimmmt find. 

EF7 Taujende hiefiger Familien beftätigen mit Dank⸗ 
ſagungs-Zeugniſſen die munderbare eitfraft feiner von 
ihn: perſönlich zubereiteten Heilmitteln, und die faſt er- 
ſtaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle Anz 
deren fehlichlugen. 

67” Diefe Lieblings-Medifamente Furiren nur ſolche 
Krankyeiten, wofitr fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 


Office: 363 S. State Str. 


eine Treppe hoch. 
Chicago, SL. 


Spredhftunden: 11—2 Uhr, Abends 6—8 Uhr, Sonn» 
tags TI—12 Uhr. 
Unentgeltlihe Conſultation. 


Männer-Schmäche. 


Völlige Wiederherſtellung der Geſundheit und 
geſchlechtlichen Nüftigkeit, 
mittelſt der 
La Salle' ſcheu Maitdarm-Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere fehl: 
geſchlagen hat. 
Die La Sall e'ſche Methode und ihre Borzüge. 


Unſere Präßarate heigen Dr. La Salle'ſche Heilmittel 
auf Grund der Thatſache, daß wir die urfprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diefes Namens erhiel— 
ten unter der Garantie, daB, falls wir jpäter die Ein— 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel an— 
gemeſſen finden follten, Dies unter jener Bexeichnung ge⸗ 
ſchehen würde. Bor einigen Jahren kam Dr. La Salle 
aut vie Idee, nervöfe und geſchlechtliche Leiden durch Be- 
bandiung vom Majtdarın aus zu furiven, indem er fi) 
von derielben folgende Bortheile verſprach: 

f 1. Applifation der Mittel direft am Sig der Krank— 
heit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkiantfeit der Mittel, 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 
Oeffnungen der Nückenmarfönerven aus der Wirbel: 
fäule und daher wg Eindringen zu der Nerven: 
Hüffigfeit und der Maſſe des Gehirns und des Rück— 
grats 

4. Der Patient kann fich jelbft mit jehr geringen Ko- 
ften ohne Arzt heritellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert feine Berändernng der 
Diät oder der —— 

6. Sie find abjolut unſchädlich 

7. Ste find leicht von SJerem an Ort und Stelle ein- 
zuführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 
Uebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geihwächt, deren 
Nerven er Höpft, deren Geist ftumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren iſt, finden fichere und beftändige 
Rettung durch Dr. La Salle's Heilmittel, der befte und 
alleinige yreund, welchen der Yeidende beſitzt. 
Auſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 

die abſorbirende Kraft des Rektums. 

Sollten Sie das Auffaugungs vermögen des Maſt- 
darms bezweifeln, jo werden Ste Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühinten Werfen über 
dieien Gegenſtand, jowie ft dA mediziniichen Zeitichrife 
ten bdiejed Landes und Deutichtands, Frankreichs und 
Englands, 

Bas der geiunde Menichenveritand ſagt. 

Man würde einen Menſchen für ebenſo thöricht er⸗ 
klären, welcher, um ein Geſchwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
wicht die geeigneten Waſchmittel und Salben umimittels 
bar auf den leidenden Theil < are wollte, wıe den» 
jenigen, welcher Samenftanfheit oder Schwäche zu hei= 
len veriuchen wollte, ohne die Stelle jelbft ın Angriff zu 
uehmen, wie dies durch den Gebraud von Dr. 
La Salles eleganten und unſchädlichen ‘Bo- 
lus Remedies’’ geſchehen kann. 


Krankheiten Der Nieren, Blafe und 
Boritehdrüfe. 


Ihre Behandlung und Heilung ohne Magen 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniven, Aufftehen bei Nacht, 
um zn wriniren, Schmerz oder Brennen beim Laſſen des 
Waſſers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, 
ung der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche Nieren- 

ranthei 

Die entichiedenfte mohlthätige Wirkung witd erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Sit des Leidens applizirt, 
wo fie id) von großem Nußen eriweiien werden. 

Wenn der Bolus in den Maftdarm eingeführt ift, fo 
ruht er unmittelbar am Blajenhals. Blaſenſteine, 
Waſſerſucht der Beine und Füße. 

Behandlung. 
Spezififhe Heilmittel —* ſpezifi⸗ 
ſche Leiden 

1. Spezifiiher Kurſus, bei Schmäde, Ausflüſ⸗ 
ſen, Herzklopfen, Rückenſchmerzen u. ſ. w. 85.00. bie 
—— Schachtel; der vollſtändige u mit drei 

Schachteln auf 3 Monate reichend, FI0. 

2. Kurſus No. II. für Bännerihwäde, 
Eine Schachtel für einfache oder friiche Fälle 86.00, drei 
Schachteln für ſchwere und andauernde Fälle, bei Mäns 
nern über den mittleren Jahren, ihwadhen Leuten u. j. 

w. $15.00 für 3 Monate. 

= Nierenblajen-Hurjus, bei Urin, Blafen- und 
Vorſtehdrüſen-Beſchwerden. Eine Schachtel 4.00, zwei 
Schachteln 38.09. drei Schachteln 810.00. 

4. Kräftigender Hurjus, bejonders geeignet al3 
Stärkung für Perfonen, welche beabfichtigen zu heiras 
then. Eine Schachtel $4.00, drei Schachteln F10.00, für 


3 Monate 
5. Slutreinigungs : Kur ——— ng an un⸗ 


reines Bint u. j tel $5.00; dreimonats 
u © Behandlung oder —28 Kurſus 3*8 
ud mit Zeugniffen und Gebrauchsanweiſung gratis. 
Dan ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, New Hort, N. 9. 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich-Jefchäft, 


198-200 OST NORD-AVE. 


Das größte Lager anf der Norbjeite. Groß⸗ 
artige Auswahl, one Preije. Höfliche 
Bedienung. dogmmiſs 


H. Sundlad & Sohn, 


Möbeln wnd 


Hanseintichtungsgegenflände 
SE En 
— 


ITURE STORE, 
®. Radiion Str, 


pe 


Bootograpben. 
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— von der volſſtãudigen —— re 
ſchaft des Amberg Theaters in New Dort. 
Mepertoire der eriten Woche. 
Sonntag. d.5 Januar und Donnerftag, d. 9. Yan.: 
Zie Binthedizeit. Montag den 6. Januar. Frei⸗ 
tag, den 10. Janugr, und Samjtag Matinee: Freund 
Brig. „Dienftng, den 7. Januar und Samitaq, den 
11. Kaufmann * Benedig. Mittwoch, 
den ——— Eruſt Boffait in Sverſchiedenen 
Gherafteren: Ein gebildeter Berliner und Die 

— des Fadricius. 
Trotz der enormen Unfoften für dieſes Gaft'viel, 
wi feine Preiserhöhung ftatt. 
Reiervirte Site zu 91. 50, 81.00, 
e und 50e find jegt an dev ftafje des Grand Opera 
35 zu haben. 30.31d2. 3.414 


Deuiches Theater in MeVicker’s 
Direftion....... Richard, Welb und Wachsner. 
Geihäftsführer. Siegmund Selig. 

Sonntag, den 5. Janıar - 1890: 

Nen einſtudirt: 
Die Tochter der Hölle! 
oder: „Menſch, bezahle- Deine Schulden!” 
Preis:Luitipiel in 5 Akten von R. Reichel. 
EI” Sige jind in MeVickers Theater zu haben. 


Aurora Turnhalle 


Sonmtag, den 5. Jauuar 1890: 


Die Reiie nm Die Melt in achtzig Tagen! 
: Die Wette umeine Million! 
100 Perſonen auf der Bühne, fri7 


Großer Viasfen - Ball! 


—arrangirt vom— 


Schleswig-Holsieiner "SÄNGERBUND”, 


—in der— 


APOLLO HALLE, 


Blue Jsland Ave., nahe 12. Str. 


Samitag, den 4. Januar 1889. 
Ticleis 25 € 25 Ets. @ d,f4 


Achtung 


HOD CARRIERS’ UNION, BRANCH NO. 2, 
hält tgve vegeimähigen Berfamminngen ab, 
wie feigt: Den riten Fienftag in jedem Monat, ii 

63 Emma Str.; den zweiten Dienftag in jedem 
Monat, in Tanlor und Canal Str., und den 
vierten — an Halited Str. und Ful— 
lerton Ave, mn Rogers Dalle. 


friamosi7 Im Auftrage der Union. 





1.7 








® Perſon. 
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Humboldt Sänger Club. Aufgerpaßt! 
An Montag, dent, Jauuar 1899, findet unſere 
Gcneralveris mann) ftatt; alte Mitglieder find 
eingeladen. Wichtmitgliedern wird Gelegenheit gege⸗ 
ben, dem Bereit beizutt veten. Unier Verl nu — 
Lokal ift beirgranz Koehler, 684 W. Diviſion Str 


Eine vorzägliche Felegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame— 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Pinie des 


NRorddentichen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 
probten, 6099 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmaͤßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
und nehmen Ballagrere 3 u ſchr billigen Prei⸗ 
ſen. Gute — gung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reife nad dem Weiten. Bis 
Ende 18898 wurden nitt Yloyd-Dampfern 
1,885,513 Paffagiere 

glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 








gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 


Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher & Co., General-Agenten 
No. 5 Sid Say Str., Baltimore, Md. 
I Wm. Eihenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, SU. 
oder deren Vertreter im Inlande. 2janljs 


Nach Deulfchland 


zu Weihnachten umd Neujahr Geldauszahlun— 
gen uud Paſſageſcheine beſorgt aufs Billigſte 
und Beſte 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Louterbach’s Place, 
Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, Billige Breite, prompie Bedienung. 
20dez land . LOUTERBACH. 


Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madijon Str., Ede Halfted Str. 
Telephon 4045. 


Ausſtellung gefeklidier Dokumente. 
Wohnung; 559 Noble Str. 190f3m2 














W M. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihington Str., Chicago. bwö 





Hammond Hydropathie Zuftitute, 182 State 
@tr,, gegenüber Dem Balmer Haus. 
Neneingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge 
ftattet. ‚Die ———— Frau Dr. Neil, geftügt 
auf jährige Erfahruug in öſtlichen Städten und ähn⸗ 
lien Inftituteg im Weiten,. verjichert ihren Aunden 
vollſte Zufriedeifheit, da fie nur erfahrene Leute beichäf: 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Specialität. Elec⸗ 
trothermal, Dampf, Luft. Hemlock, Schweiel, Euca⸗ 
Iyptus, See-Salz, — und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäder. Augenbuckliche Abhülfe wird geſchaͤffen und in 
den meisten Fällen fofortige Heilung don Ahenmatis- 
mus, Nenralgie, Paralyfis, Schlafiofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit_ eingeladen das Inſtitut 
zu —— und zuinipiciven, Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., Sonntags don 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. en Fahrſtuhl nad 


Man nehme 
der dritten Etage. 220,3mo,3 





Weitern Medical & ame us 127 
La Salle Str, Dr. R. Gre jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über, ee ipeziellen Man · 
nerfranfheiten. - Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein ficheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Sprechſtunden 9-8 täglih, Sonntags 10—12. n13, 1j,8 


E. Gramaiſer, 
er der Wiener Univerjität Diplomirte @eburtss 
heiferin, giebt über alle Frauen- und Kinderfrant: 
u unentgeltlig Bustunft. 83231 South ze 
0, 30, 








Fertig unfehlbar 


Bandwurm in 2 Stunden, 


21de31j6 F. Reihardt, 3 W. Kinzie Str. 


Pianos, Orgeln 2c. 


Großes Lage 
tem Zuftande und vollftändt 
fanft auf leichte —— Aben 
Day & Eo., 179 Wabaſh Av 
ae un nene3 Upright» Piano = 
alber jehr billig bei A. Groß, 506 
Wells — eine Treppe hoch. 
Nur $115 für ein gutes 7 Octaven-⸗-Upright ⸗ 
Piano mit Stuhl und Dede. Nachzu agen 
110 W. Dibiſion Str. — 


Vur 360 baar für ein gutes Piano bei J. 2. 
2. Gliot, Piano·Stim u Stiller Str. al 
Gedgwid. mi,j.3 


Verſchiedenes. 


Sexloren: Vor etwa 10 Tagen, nahe —— und 
Clart Str., in Lake View, ein kleiner = errier⸗ 
en 


und. Belshn = Nüderftattung. 
Bis autaıe Nie Mader 
$5 Belo g Demjenigen, Tr mir eine — 
Stelle verſchafft. Adr.: T R., „Abendpojt“. 
Zu > gefucht: 83500 werden zu 5 Prozent zu ” 


A Ant gs u ef — 


Aufgepaßzt, Bats Diewund Nordfeite 
320-380 u auf Möbel, Pianod, Mierde, 
und en A 


— * — c. un. ap 
niedrig; 
it; 11 Monate Zeit. na Belieben wicht 
ieben; ehrli 
von anderen 
— e. Rate 
und 891 Elybourn Ave., 
\ 5dImtd 














er von gebrauchten Pianos in gu⸗ 
— — 
offen. 

— 
































Er, Eh Sir Uniete 
ir 631: Lincoln: Ave. 
nabe Full ıllerton. 


ten 








‚au Magenfbein lerden, follten 
dem 








Kleine Anzeigen. 
Se ae wessen 4. bes 


enigeltlih. Alle anderen „kleineren“ An: 
zeigen 1 Gent Das Wert. : 














Berlangt: Männer und Ruaben. 








Verlangt: Ein deuticher ' Junge von 15-17 Iahren, 
der das Barbier-Geigäit erlernen will. 750 W. „Qurris 
fon Str. 7 





welcher Luft bat. 


226 


Verlangt: Ein anftändiger Stnabe, 
die Schnerderei zu erlernen, fan fi melden No. 
W. Randoiph Str. 7 
Reſtaur aut. HM. Ban Buren Et. 

2 ran t: Ein junger Mm dei ich yon im 
geihäft gearbeitet hat. X i 193 r. 6 





Gute Yente 
Rabatt. 76 5. Ave. 


Serlaugt: 
höchfter 


um Kalender zu verfaufen, 
Room. 109.3mS 





chen. 


Verlaugt: Frauen und Mäd 


Berlaugt: Eine gute Waſchfrau. 4329 
Etr. 





Zwei qute deniiche Mädchen — 

eit und eines für zweite A ich 
aufzuwarten. Nachzufragen 330 N. Hatit ed Str., Ede 
N. Brauch. 7 


Verlangt: Maſchinenmädchent au Holen. 
©. Morgan Str. 








. ß mM adden. die es verſte ber u, auf der Ma 
ſchine oder bei Hand zu nähen, und ſolche zum Lersen 
an Shop den. No. 2503 Hanover Str. #7 

Perianat: cin veinlices Mm Läden von 16 Sat hei ! 
für leichte Hauserbeit in Heiner Familie Wagelas 
413 Sedgwick Str. fi; 





die es 
2janlıw 


Verlan: gt: 
lern en wollen, au Hoſen. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädcen oder junye 
Fran für leichte Hausarkeit"” Guter Lohn wird geze 
für die vechte Berfon. 2035 Archer Ave. 


Berlanat: 2 kleine Mädchen um Knöpfe .— 
und 2 um Knopflocher zu machen mit dev Maſchine. 
Elf Srove. d 


6 Mai: Sinenmäbchen, auch ſolche. 
2*. Lincolu Str. 


oft > 








Verlan gt: 
bei Maichinen au Shopröcden. 
Henry Str. 


Mädden bei Hand zu nähen und ein ge 
Nachzufragen: 62 
nı0,di,de, 13 








_ Stellungen fuchen: Männer. 


Geſucht; Ein Butcher ſucht Beichäftigung, am liebſten 
auf der Nord- oder Weſtſeite. Adr.: K. 7, „Abend⸗ 


poſt“. 7 


Geſucht: Ein intelligenter junger Mann 
liſch und deutſch, wünſcht Stellung in einem Store oder 
Geſchäft; veritcht auch int t Bierden umzugeben; fann 
Kaution ftelten. Abr.: F. M. 35, „Abendpoft“. 9— 





ſpricht eng⸗ 


Se jucht: Ein junger Mann, der dra ußen das Schrei⸗ 
ner⸗Handwerk erl — bat, wünſcht irgend eine De: 
ſchaftigui ig. R. S. „Abendpoit“. 7 


Geſucht: Gin junger Mann fucht Steil Kung bei Pfer⸗ 
den. 715 N. Wood Str. — 

Seindt: Gin Mann in ı mittleren Sahren Tucht Be: 
Ihäftigung ivaend welder Art. Adr.: F. Reymann, 
138 Michigan Str. \ 


Gejudt: DVBon einem ti 
Hauſe. Kann ſich a 
Fred Ramin, 173 


chtigen Manu Arbeit im 
nuͤtzlich machen. Adreſſ & 
Orchard Str. fri⸗ 
Geſucht: Ein En qineer, fremd in der — fuch eine 
Stelle vder irgend welche Beſchäftigung, im Maſchinen 
haufe oder als Bipeiitter; erite Klaſſe Referenzen. 
J. €. 10, „Abendpoft. ⸗ doiro 
Geſucht: Ein junger gear ıdter Mann, unverheira— 
thet, der feine Arbeit ſcheut, mit ierdeit umzugehen 
verſteht und fich zu irgend einer Arbeit nüglich machen 
fanıı, ſucht eine dauernde «Stelle. Adrefſe: G. W. 3, 
„Xbendpoft.“ dofrit 


Gefucht: Ein Wurfimacher welcher alle Sırten Wurſt 
machen kann, im Schlachten, Sommerwurftmacen, 
Schweineſchneiden. Salzen und Rauden bewandert tit 
fucht Steltu ing. Stadt oder Land. Adrefje: D. 5010 
4817 Laflin Str. deitie 





— Stellungen fuchen: 


— 





Gefucht Eine junge grau wünſcht W Baichpläke. au 
erfragen: F. Ulrich, 125 Wright Str. 





Geſucht: Eine alleinjtehende Wittwe ſucht einige Plätze 
bei Wöchnerinnen oder Krauten. Offerten nad: 654 
Sedgwid Str. 28d 1w6 





Kauf: und Berfaufs: = Angebote, 
2 verfaufen: Eine Zeitungs: „Route. 
3. €. 1000, „Abendpojt“, 


u verfaufen: Haus und Lot, mit Mehl- und Futter: 
Geihäft, das gute Kundſchaft hat, jehr billig. 1057 
Belmont Ave. 1 Treppe. 7 


Offerten unter 
biwi 








Zu verfaufen: 
64 Eigenthümer anderg Geſchäfte hat. 


Ein TFleiicheriaden erſter Klaſſe, da 
548 Schonl 
doirias 





. Zn verkaufen: 
tionery Store. 


Billig; Cigar, Tobacco und Eonfec: 
231 W. Harriſon Str. dofri6 

Zu verkaufen: Eine neue Bäderei mit Ofen und 
Wohnung jehr billig zu verfaufen, oder gegen ein Feines 
Geſchäft zu vertauihen. Nachzufragen Ede Bajel und 
Wabenzie Ave., nahe Humboldt Parf. 30dez. — 

Zu vertaufen N: Notionz, Cigarren⸗ und Bäcker⸗ Laden 
428 Larrabee Str. 20de3.2103 

Zu verkaufen: Monatliche _Abzahfungen, 7 Room 
Briethaus, Steinfundament, Front nad Oſten, 50x125 
Fuß 2 Yotten, nahe Cars. I, A. Coleman, 302 Tacomo 
Building 12d1mts 


Bevor man Fauft, jehe man fich unier Lager von 
Parlor⸗Meublement an und ichicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabajh Ave., Ecke Ban Buren Sir. obw⸗ 








Liefern die feinſten Parlorgegenit: nde, die gemacht 
werden, und empfehlen unſer Aufpolſter— Departement 
in 281 Wabaſh Ave. 5,6 











Zimmer und Wohnungen, 
Zu vermiethen: Bilig, ı möbl. Simmer_ an eine an: 
ftändige Dame. Voelker, 118 Wisconfin Str. 3ijlw? 





Ein ihön möbtirtes Zimme r zu ver! niethen a an einen 
oder zivei Herren. 31 Mohawk Str. irſ 

Zu vermiethen: Ein Front⸗ Sch afzimmer an einen 
anſtändigen jungen Manı bei einer deutichen Famitı. 
Gntes Heim. 4.2 Larrabee Str., 1 Treppe. fi 





Gin möblirtes 


Zu vermiethen: ! 
205 Huron nahe 


Frontzimmer. zu 
$1.25 die Woche. x 


Glarf. 
Geſucht: Zwei Zimmer; ein einf fa möbfiı 8 
Yeeres. In der nähe Sedgwick und Göthe. 
bei A. Unger, 477 Wells Sir. 
als Tanzſchule iſt Peter Krohn 
Nachzufragen 121 und 
30de3,1103 








Zu bermicthen: 
Eraef trion Halle zu vermiethen. 
123 N. Desplaines Str. 





Zu vermiethen: Eine ſchöne große Vereins-Halle 
mit Benutzung eines guten Pianos für Geſang- und 
andere Vereine. Nachzufragen bei Richard Ziesler, 
632 N. Clart Str. 2482107 


Eiſenbahn— Fah rcpläne. 





IAImm⸗⸗ Gentral- Sifenbahn. 


Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39, Straße Ticket-Officen: 194 Glart 


Etrape. „2b 
St. Louis & Texas Exrprep.. * 840M 
St. Louis und Teras Spnelisug.. 88 354 
Cairo & New Orleans Erpreg = 
New Orleans Schnell-Erpreg Bu 
Ehat3worth und Bloomington vaſ⸗ 
jagierzug ..: 
Yontic Springfield Expreß 
ankakee & Gilman Pallagierzug.. 
Rocdford, Dubuque, Sivur Eity und, 
Siour Fall Erprep.. 
aNRodjord, Dubuque & — ei, 


preß 

Reden & TFreeport 
Rodtord & Freeport an 
Dubuque & Rodford Expreß . 

a Samftag Nacht uur bis Dubugue. c Täglid, aus 
genommen Sonntags, Siour City bis Dubugque, täglich 
bon Dubugque bis Chicago. $ Täglih. * Täglid, aus: 
genommen Sonntags. 


Baltimore und Ohio-Eifenbann. | 


Depots: . tont, Fuß von Momroe Straße und Fu 
der 22. troße. Zudel-Offices: 193 Clark Stra Fi 
Balmer ‚Houle. 

Tag⸗ Expre 

34 ort 

Beitibuled —3 

Baiterto & Wheeling Limited . 
alferton ug 

ge halten an 39. Etiahe: und Hyde Bart. 
9 alle ‚Büge gen über Waihington. Keine 
nung für D. Limited⸗Züge. 





bfahrt nkunft 


⁊ — 
Extrabe 


Gleveland, Gincinnati, Chicago & St. Konis: 
Eifenbahn. Big Four Route, 
von Lafe Str, Fuß don ®. und 39, 
e3 in Depots und 121 Raudolph Str. 
otel und Palmer u. 
Abfahrt Ankunft 


Alle Züge täglich 
Eincinnati, — und Louis⸗ 
83I0M 6.0 A 
A 2 SHIM 





ville Ta, 
Ditto Nadt-Erprep. ER 





Babaih:Sifenbahn. 


ohn MeRulte, Einnehmer. Züge kom 
Sonn Dearborn Station, Ge Yolt AunEn am und der 
Facıfe Diet. — —— Grand 
Et. Louis, Neiw Orleans und Teras⸗ fahrt Ankunft 
6.0N 


7.15M 
15N 


® 





Butcher⸗ 


— - | Kanias Eity Beltibuled Kim 
Ber langt: t: Ein! dent‘ eher Act Iner für Mittags gs | 
dofr; | 





_ Gilenbahn-Zahrpläne. 





Gülcaes, St. Baul & Kanfas EityEifenbahe, 


Kinie der Schnell-Erpreszüge (Limited) nad St. 
und Minneapolis. Stadt: ——— —2 du 


Etr., Depot Ede Harrifon und5 

Alle Züge tänlich jahre mn 
Et.Paul & Minn. Limited Erpred.. 5 OR 9 
Des Moines & St. Joe Lim. Erprez 5.0N 9.33M 
11.009 


Et. Paul und Miun“ NactErpres.. 
Et. Charles & Sycamore Kocal 11. A 
4.302» 0 WM 


et. Eharied & Byron Rocal. 
Shicago & Alton-Gijenbahu. 

Grand Union Baftagier-Vepot, — Str, 

Madiſon und Adams Str. bgang 
Vacifie Beſtibuled Erprep......... 2 2.308 
*6.WN 
Kanſas Eity. Col. & Utah Exrprep...*11.20R 
Et. Lonis Beitibuled Limited.. FLOOR 
er vingfield & St. Louis Tag⸗ Expreßt 2.098 
Springfield & St. Lonis Nacht: Erpr. — 2 
Soliet & Streator Accom 

* Taglich. + Täglich Sonntags — 


wiſchen 
ntuut 
„SIR 


Santa Fe Route. Ehirage— Ranias City. 

Züge gehen ab von Dearborn— Bar Ede Deardorn 

und Polt Straße. fahrt. Ankunft, 

Galesburg & gt. Madilon Erpre = Ko M +.150R 
Kauſas City, Los Angeles u. San 

Die 9 Veſti bule Sanellzug +55R "9.00 M 

‚ Soliet und Pekin Erpreß { 1 35R 200% 

Ean ———— Exrpreß 11301 TOM 
Kanjas City, — St. Jo⸗ 

11.30 2 TOM 


* Sonntag aus sgenomment. 
212 Clark Straße, Ecke Adams. 


Töguie 
Offices: 


Michigan GCeutral. 

New NYork Central und Hudſon River, Boſton uud Al— 
bandeEiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depois —X von Lake Straße und am Fuß vom 2% 
Etruße idet:Offices: 67 Clark Straße, Sudoſt⸗ Ecke 

ton — Straße Palmer gaute und Grand 
PBecıfic Hotel bfahrt Antunit 
Host (über Haupt-Fine) ; 3 M 17.55 
New FL eu. Boiton Tags SEoieB + 3m 1454 
eo Hort und Bolton Limited... ” 3.10 
a300 Accommodation 
N la nie Erpreß 
NacıteErprer a 
Ueber die Chicago und Weit: Michig 
Grand Rapids u. Mustegon voſt + 7.55 
Grand Rapids u. Muskegon Erp. 1 4.40 NR 
Erand Ravdids n. Musf. Steeper. 10.10 A 
Täglih. + Ausgenommen Sonntags 
rommen Samftags 


Kate Shore und Mid. Southern, New Mor} 
Central, Boſton und Albany Eifenbahnen, 


Die Hüge gegen ao und fommen an wie folgt: Chicagõ. 
— —— —— 
ew York — Grund Central Depo Str. 

Bojton — Bofton und Albany Depot, Kn ‚elaud Str. 

Tidet-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Erand Pacıfic und Palmer — — 
Foftzug (alte Linie)..... . 
N. A. und — Tag⸗ Epreß 3 
New Dort und Boſton Schnellzus. 8 3.0N 
Neitibule Simited.. 5.30R 
New Vork und Boiton Expreß — —F 7.85 a 
Naht:ErpregN.Y. und Bofton.... "11.30 
Elfhart nd Soihen Accom. * 
Sonntags ausgenommen. 


Ei 
# 


m m 6 PN 
222*2 


338288 
BESSER 


en 
- 


g Täglich. 


Wr 


Die Pennſylvania-Linien. 


Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Mr 
difon und Adams. Ticket-Offices. 65 Clark Str., Pal 
mer Honie und Grand — Hotel. 

Züge gehen ——— RR 
nad New Mork, Phi—⸗ | F Schnelläug 
lodeipbia, Yaltimore "Penna.Riinited. 

W 
a ler IF P Gaftern Ervreb, 
\ antic Erpreß.. 

pP Nah Louisville, — Indiana: + so 
polis, Columbu3 und dem Süden... I 855 
F Via Fort Wayne Route P Via Bau Handle Rouke 
RD. OR 23 ——— um — 5 Bu 
0 V. *9.00 V. 75. 26.30 A. #9,30 7 
* Töglich. T Täglich ausgenommen GemteE 


Great Rod: Island Route, 
Depot Erde Ban Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Lffices: 104 Clark Str, Neues Dpernhaus-Gedäude, 
Falmer Honfe und Grand Pacific Hotel. 
Abfaͤhrt. Ankunfk 
Alinois und Jowa Expreß ‚15: YI.DU 
Scuneil ey —— "Falls, : 
Peoria & Dakota Erpreß 1:00 R 1.95 
Minmeapolis, St. Paul & — — 
Lake Ervreß, be * 1.00% "15% 
Kanſas Eity, \ Veadeniworth, Den: 
ver, Colorado Springs & 
Ruedi o Solid Beſtibule Erpreß 
St Joſeph. Athlon, Colorado 
Svriugs, Denver und Pueblo 
Limited Vejtibule Expreß 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veitibule Erpreß 
Noliet Accommodation 
Beru Accomi — 


*9.40M 


vo. 20 M 


» 1.3 0R 
*10.45 M 
+10.30 3% 
*.6.50M 


“HM 
CHEM 


6.28 M 


Minneapolie. St. 
Late Naht-Erpreß 
levoria Nacht-Expreß 
lanjas Eity, — Selen & Atchi⸗ 
PA rg Bd ken Ei +11.30 4 
auſas ity oſeph« i⸗ 
ion Samjtag Nacht-Erpraß ... x19.30U 0 so M 
"Täglich. TIäglih, ausgenommen Sonutag. Fü 
lich ausgenommen Samijtag. I Täglich, ausgenommen 
Montag. xNur Samjtag, Nur Montag. 


aut & it 
10.30 1 
11.30 4 


Chicago & Northiweftern-Cifenbahn. 


Ticket⸗Office No3, 206—208 Clark St, an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Dalley Str, und am 
€ =. 2 We = u- — ie St. Abfahrt Ankunft 
une luffs. Omaha, Denver, 2018 F 
Lincoln. Siour City, Des — er. 
Moines, ſowie nad Orten in {6-50 
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Koman von 8. Saidheim, 


(8. Fortjeßung.) 

Herr Reimerd kannte feine-Stellung 
und war zu fein, um die Achleln zu zuk⸗ 
Ten man muß mit einem alten kranken 
Manne Nachſicht haben. — Er betonte 

dann beicheiden, aber nicht ohne einen 
leifen Tadel, daß man dem gnädigen 
Herrn jet Diefe Aufregungen wohl beffer 
erſparte. 

„Der Fuchs! Ach bin ihm immer 
auf den Haden und faſſe ihn nirgends. 
jur er jol an mir jeinen Mann finden!“ 


wil 


Jagte der Oberſt ganz wüthend zu ſeiner 
nkelin. 

Agnes ging oft für Stunden zu Bea— 
trice, die fich ihr mit überrafchender Herz: 
lichkeit anſchloß. EN 

Beatrice hatte unendlich viel in ihrer 
Gefangenfchaft gelejen, aber obwohl jie 
alle möglichen Zeitjchriften hielt, war 
fe dem Leben doc völlig entfreindet. 

Seit fieben Jahren hatte fie Königsborn 
nieht verlafjen, mit Niemand Umgang 
gehabt. Es war natürlich, daß fi) jon- 
derbare, verkehrte Ideen und Anfichten 
bei der Berlafjenen gebildet, aber fie hielt 
nicht eigenfinnig daran feit. Das war 
ein gutes Zeihen. Sie jpielte jehr fer: 
tig 34 aber ſie hatte ſich daran ge⸗ 
woͤhnt, ſorgſam alle Thüren und Läden 
vorher verſchließen zu laſſen; jetzt koſtete 
es fie. große Ueberwindung, Agnes vor: 
zujpielen. 

„Du mußt jede Bizarrerie, jede Ab: 
fonderlichfeit vermeiden, liebes Kind,“ 
dagte ihr der Oberft in feiner väterlich 
beieblenden Art, „wenn ich Deine Zu: 

vehnungsfähigkeit anerkennen laſſen joll. 

Und gelingt ‘dies nicht, jo Fönntejt Du 

ber Curatel eines Neimers, oder fonfti: 
en’ Freunden verfallen, denn wer iſt 

Deines Vaters ficher, wenn ich fortgehe ? 

Du mußt mir vor allen Dingen jelbjt 

helfen.“ — 

Beatrice ſenkte tief erröthend den Kopf. 
„Es war theils Bequemlichkeit, theils 
die hochgradige Abneigung gegen Agathe, 
theils der wirkliche Wunſch, durch das 

‚ Gerücht meines Wahnſinns mich der 

Berfolgung meines Gatten zu entziehen, 

entjchuldigte fie fich befangen. 
„sch weiß das Alles, meine liebe Bea- 
trice, aber jet bin ih da. Wir mollen 
einmal auf meine Meife Krieg führen. 
Und wenn Du Scheu haft, mir die Briefe 
Deines Mannes zu zeigen, ſo werde ich 
in: Geduld abwarten, bis er jet, wo 
fi Alles hier anders geftaltet, hervor: 
tritt,“ 
„Mache nur, daß fie etwas weniger 
abjonderlich ausfieht,“ bat er feine Ente: 
lin dann. Es müßte wohl ein großes 
Zutrauen fein, welches Beatrice zu ihrer 
Seſchützerin > denn fie ließ alles 
mit fich geichehen, was Agnes wollte, 
wenn es ihr auch fichtlich ſchwer wurde, 
fih aus dem Bann der Gewohnheit zu 
reißen. Da ihre Kleider abgenugt oder 
völlig veraltet waren, brachte Agnes ihr 
vorläufig eins von dem ihrigen und ver: 
ſchrieb dann auf des Barons Wunſch 
alles, deſſen ſie bedurfte. Das ſchöne, 
een Haar wurde ihr jegt modern fri: 

irt und fie jah num jet ebenjo mädchen: 
haft aus, wie Agnee, die mit fröhlichen 

Eifer diefe Metamorphoſe vollzog. 

"Shen und gedrüdt trat Beatrice ein 

in den häuslichen Verkehr, jedoch inımer: 

— mit ſichtlicher, großer Erleichterung. 

er Baron war jtet3 liebevoll und freund: 
lich gegen feine Tochter, aber unverfenn: 
bar lag der furdhtbare Argwohn zwiſchen 
ihnen, 

Und wenn Beatrice über dieſes ihr un: 
erklärliche Zurüdjcheuen ihres früher fo 
zärtlichen Vaters Flagte, wer hätte wagen 
jollen, ihr zu jagen: „Er nennt Dich 
eine Giftmiſcherin.“ 

Weil weder Agnes noch der Oberſt ihr 
Troſt bieten konnten, begegneten ſie ſelbſt 
der janften, liebenswürdigen Unglückli— 
chen um ſo herzlicher. Für Agnes ſtand 
es längſt feit,— Beatrice war fo vernünf— 
tig und urtheilsfähig wie ein geiftig ge: 
under Menſch nach fiebenjähriger Ver: 
einfamung fein kann; fie war der Ge: 
fährtin fo froh, daß fie fih mehr und 
mehr mit ihr beichäftigte, ja bald dauernd 
in ihrer Nähe blieb. 

Die Sorglofigfeit, welche Beatrices 
leihmäßiges Weſen einflößte, bewog 
en Dberft, fie zu einem größeren Spa: 

ziergange mitzunehmen, und während fie 
eben von demjelben zurückkehrend den 
Park durhichritten — trat ihnen Herr 
von Albrecht entgegen, der nach kurzem 
Beſuch fich von dem Baron jchon wieder 
verabjchiedet hatte. 

„Kein Gedanke, daß Sie fortfommen, 
Brig!“ rief der Oberſt jogleih; „ich 
2: das unter feinen Umftänden zuge: 
en!“ 

Beatrice, die bis jetzt allen Berührun: 
gen mit Fremden ausgewichen war, jtand 
zitternd, roth und blaß, auf Agnes’ Arm 
gelehnt. 

Das aljo war der Mann, von dem 
Agnes ihr erzählte, begeiltert erzählte, 
daß nur fein Nechtsfinn ihr und Ihrem 
—— das Intereſſe für ſie eingeflößt 

abe. 
ge ibreit hatte ſich mit Teuchtenden 
Augen bei der Vorſtellung verneigt, er 

jprad) nur einige Worte mit Agnes, dann 
fühlend, wie fheu die Gräfin ihm gegen: 
überftand, wandte er fi) an den Oberft 
und überließ die beiden Damen fi 
ſelbſt. Was er plauderte, hörten fie 
ſchweigend mit an, So ſchritten jie dem 

Cälolfe zu. 

Hier wollte Beatrice entjchlüpfen. 

Bleibe! verkriehe Did) nicht, zeige, 
daß Du nicht krank biſt!“ befahl der 

Oberſt ihr aber, und ſein Ton war im— 

mer noch der befehlende eines Arztes gegen 
einen Kranken. 

Sie fügte ſich ſofort. 

Man wollte im Garten bleiben. Un— 
ter den blühenden Syringen, dem Gold: 
regen und dem Schneehahn ſaß es ſich 
gar zu ſchön in der ſich kuͤhlenden Som: 
merluft, 

Ich bleibe nur zu gern,“ fagte Al: 
breit zu Agnes, ſobald fie allein ftans 
den, meine Gedanken fliegen ohnehin 

immer nad Königsborn. Mein Freund 
Laar hatte mir Ssren gütigen Auftrag 
ausgerichtet, ftellen Sie fi vor, wie 
unrubig ich den Moment erjehnte, wo 
ich anftandshalber wieder kommen 

Sie lachte ihn an und fragte, wie oft 
der Anitand dent das erlaube? 

-. Der Baron kam vol Freude aus 

dem Schloſſe. Jeder Be * e An⸗ 

jegung waren ihm Dad mwilitommen ; 
N ‚8 nicht, % der 








ri ganz gegen feine Natur hatte leben 
önnen,‘ „kids: : 
* Die Sonne ging in wundervollem 
Goldgewoölk unter; im Oſten jtieg der 
Mond fait gleiöhjeitig langfam und ma= 
jeftätifch herauf. Die Nachtigallen fans 
en, ed war ein unbefchreiblich ſchöner, 
— — Abend und Beatrice 
lehnte in ihrem Stuhl und blickte mit 
ſanftem Lächeln wie traumverloren in das 
Abendroth. 

Das leichte Tuch war von ihren Schul⸗ 
tern herabgeglitten, Albrecht ſah es zu— 
erſt und legte es ihr wieder um, nicht wie 
ein aufmerkſamer Kavalier, ſondern wie 
etwa ein Bruder. Sie dankte ihm be— 
fangen, dann verſank ſie wieder in das 
Behagen, dem ſie ſich mit ſichtlicher 
Freude hingab. Die Andern plauderten 
lebhaft, zuweilen zog Agnes ſie in das 
Geſpräch und fie antwortete dann leiſe, 
mitunter nicht gleich das rechte Wort fin: 
dend. Nah und nach nahın fie Theil an 
der Unterhaltung, wenn jie auch nicht 
ſelbſt ſprach; zuletzt lachte fie über einen 
Scherz von Agnes. nd wie reizend fie 
lachte] Keine Spur dentete auf Jrrfinn, 
Der Baumeifter Jagte jich Das mit leiden: 
ſchaftlicher Theilnahme. 

Inzwiſchen brachten Mucki und Hein— 
rich die Lampen und auf einem ge— 
deckten Tiſche, den ſie herantrugen, den 
abendlichen Thee und einige kalte 
Fleiſchſpeiſen, Brod, Butter, Kuchen und 
Wein, 

Der Oberft hatte nicht weiter darauf 
geachtet. 

Auf einmal ftieß fein Bruder ihn leife 
an und zeigte mit großen, erjchrodenen 
Blick auf Beatrice, die jich jofort erho: 
ben hatte und — wie es der Herrin des 
Haufes gebührt — den Thee bereitete. 

„Siehft Du? Siehſt Du?” fragten 
des Barons Augen. 

Sa, der Oberjt jah. Er verftand den 
Gedauken jeines Bruders — es überlief 
ihn kalt. * 

„Soll Agnes Dir helfen?“ fragte er 
nach ſeiner Nichte hinüber. 

Dieſe bat darum. Agnes ſollte die 
Herren mit Speiſen verſorgen. Sie 
ſelbſt ſchenkte den Thee ein. 

Nicht mit einem Blinzeln ließen die 
Brüder die Augen von ihr. Sie hatte 
nichts in den Händen, fie warf nichts in 
die Tafjen. Unbefangen waltete fie da, 
ruhig und geräuſchlos. Dann trat fie 
mit einer der Tafjen, er trank aus Feiner 
anderen, zu ihren Vater, 

„Lieber Bapa,* fagte fie mit weichem, 
bangem Herzenston wie ein Kind, das 
um Berzeihung bittet. 

Der Baron war blaß wie die Ser: 
viette in feiner heftig zitternden Hand. 
Und feine Augen, Die fich in jtummen, 
qualvollen Zorn auf das Janfte Geſicht 
der Tochter hefteten, brachten Feine andere 
Wirkung hervor, als daß fie ihn in plöß: 
liher Aufwallung. füßte, 

„Papa, ſei wieder gut.” 

Er 5 ſie zurück, die Taſſe flog mit 
ihrem Inhalt auf die Erde. Ob er das 
abſichtlich oder unabſichtlich gethan, blieb 
ungewiß. 

„Berzeihung, ein Herzkrampf!“ ſtieß 
der Baron hervor. Alle waren aufge— 
ſprungen. Nach zwei Minuten hatte er 
ſeine Selbſtbeherrſchung wieder und Alle 
ſetzten ſich von Neuem. 

„Armer Papa! Haſt Du das öfter?“ 
fragte Beatrice völlig unbefangen, aber 


beſorgt. 

"rin ’ Deinem Papa eine andere 
Taſſe, liebes Kind,“ bat der Oberft, da 
der Baron vor Erregung fi) nicht zu 
jprechen getraute. Er mwollte und Fonnte 
den gräßlichen Verdacht nicht theilen. 

„Rein, nein!“ wehrte diejer heftig ab. 

„Ihue, was ich jage!* winkte der 
Oberſt ihr zu, und fie that es, jagte aber: 
„IH fürchte, der Thee erregt, er it ſtark, 
Papa follte ihn doch lieber nicht mehr 
trinken,“ 

„Siehit Du?” blidten wieder des Ba: 
rons Augen. „Der vergiftete Thee liegt 
am Boden, Daß ich diejen trinke, iſt 
für fie zwecklos.“ 

„Gib mir die Tafje, liebe Beatrice,” 
bat der Onkel, und fie reichte fie ihm, 
Er trank fie in einem Zuge leer. Sie 
hatte ihren Stuhl neben den des Barons 
geſetzt. 

„Haſt Du öfter ſolche Anfälle, lieber 
Vater?“ fragte fie noch einmal, ſeine 
Hand nehmend und ihn zärtlich voll an— 
ſehend. 

„IH bin ein uünglücklicher, alter Mann, 
mein armes Kind, der Tod wäre mir 
vielleicht ein Freund, aber den Tod durch 
ein liebes Kind empfangen, das ijt hart, 
das ijt hart!“ jagte er, daß nur fie es 
hören konnte, 

Sie bezog feine Worte auf das trau: 
tige Verhältniß zwifchen ihnen. 

„Mein lieber, guter Bapa! Nicht jter: 
ben, leben wollen wir! Ich bin ja nicht 
wahnfinnig; Du jolljt mich nur um Dich 
dulden, danıı wirft Du es jchon ſehen. 
Ad, Papa, es jteht Vieles zwifchen uns, 
was micht gut war; dev Onkel ift zu 
unferem Heil gekommen! Ganz gejund 
und glüdlih wollen wir werden,“ 

Sie jagte es leije und küßte feine 
Hand. 

Auf einen Wink des Dberften zogen 
Agnes und der Baumeijter Beide wieder 
in’s Geſpräch. 

Herr von Albrecht Hatte eine eigen: 
thümlich Scharf zielende Art, das zu jagen, 
was der Gräfin interejjant jein mußte, 
oder was ihre Lage betraf. 

„Wer ſich der Einſamkeit ergibt, ach, 
der ift bald allein!“ citirte er, da fie 
eben von ihrer —— ſprach, die Ver— 
wandten zum Beſuch zu haben, nicht 
mehr ſo allein zu ſein. 

„Sie wiſſen glücklicherweiſe noch nicht, 
welcher Segen die Einſamkeit für kranke 
Herzen iſt,“ gab ſie zurück. 

„ber wenn die kranken Herzen gefund 
geworden, dann wird der Heiltrank zum 
Gift.“ . 

„Ja, das habe ich mit tiefer Qual oft 
empfunden,“ jagte fie und fein Zug in 
ihrem Geſichte veränderte fich bei dem 
Worte, Gift. ; 

„Sie werden fich alfo jest nicht mehr 
von dem Antheil am Leben Ihrer Ange: 
börigen und Freunde ausjchließen ?* 
fragte Albrecht, 

„Ich danke Gott, daß er fie ſchickte!“ 
fagte ſie und dann ſetzte fie erröthend und 
behungen Kom: „Und dem, der die Lie: 
ben zu unjerem befonderen Schuß herbei: 


ief!* 

Eine heiße Röthe und ein glückliches 

Bu „losen über des Argitecten Ge⸗ 

ht. Sie war nicht wahnfinnig! Er 

legte dafür Ku jo ins Feuer. Sein 

lid flog nad Agnes hinü⸗ 
imem 


antbarer 
eu: 


Als der Baumeiſter gehen’wollie, be: 


.| gleiteten ihn alle durch hen moͤndbeſchie⸗ 


. au ar 


nenen Park. u EUER 

„Mir ift dieſe Einfantkeit; in ber ih 
Iebe, ein ſchwerer Drucke, ouderte er. 
„Der Menſch gehört zum Menſchen und 
verliert einſam ſchn —J—— 
ſtab für alle Lebensverh Bel. In ber 
Abgeſchloſſenheit gedeiht der Jdealismus, 
aber er übermichtt fi auf dem zu üppi⸗ 
gen Boden, wacht allzu ſenſible gegen 
die Schwächen und Fehler der Mitmen- 
ſchen.“ 

* ſagen das für mich und haben 
gewiß Recht,“ ſagte Beatrice, an deren 
Seite er ging. , 

„Wenn Sıe die Gnade haben wollen, 
mir das zu gejtätten, Gräfin“, entgeg- 
nete er. : 

„Ih wäre jehr undankbar. Und eben 
weil ich ein gutes, freundliches Wort fo 
lange nicht hörte, trifft ein jedes die ges 
ſpannt horchende Seele,* fagte fie wie: 
der, 

„Das fühle ich Ihnen ta, Monate 
dort oben auf ‚meiner Jettaburg bringen 
mich in die gleiche Lage. Ich bin hung: 
rig und durjtig wach dem Austaufch mit 
Gleihgefinnten und darum auch ſehr 
froh, daß ein kleines, leerſtehendes 
Forſthaus, ganz. in meiner Nähe, von 
einer freniden Familie gemiethet ijt, die, 
wie es fcheint, mir zufagen wird — be= 
jonders tie alte Dame. Der Sohn, der 
mir einigermaßen zerfahreit. und haltlos 
jcheint, redet von wenig Anderem als 
Pferden, Sport und Sportangelegen: 
heiten. Ich glaube beinah, fie find durch 
diefe Dinge aum geworden.“ 

„Und die alte Dame fürdtet.das jtille 
Leben nicht ?* Beatrice wurde nachdenk⸗ 


li. 

—* doch. Sie ſcheinen geſellig; ſie 
waren alle Drei geſtern oben, ſahen ſich 
meine Arbeit an und zeigten mir offen 
den Wunſch, mit mir anzufnüpfen.“ 

„Drei ?" fragte Agnes dazwiſchen. 

„a, es iſt noch ein Kind da, ein hüb- 
cher Junge —.“ 

* fehlt die Mutter ?“ 

„Sie ift vor Kurzem geſtorben.“ 

„Da freue ih mid für Sie,” erwi⸗ 
derte Agnes, weiche Beatrice die Unter: 
haltung jest überließ. „Außerdem ijt es 
doch wohl mit Ihrer, Sjolirtheit nicht 
gar jo arg, denn Herr von Laar erzählte, 
wie jehr gejellig man hier in. dieſer Ge: 
gend lebt.“ in ' 

„Die Anderen ja. Ich habe ebenfalls 
meine Bejuche gemacht, aber. meine Arbeit 
ift eine jtrenge Gebieterin;.ich darf Die 
Werkleute nicht viel-allein laſſen, wenn 
fie nicht Fehler machen ſollen.“ 

„Sie haben jett den ſchönſten Zweck 
in der Wiedergewinnung. der. Gräfin für 
das Leben, Fräulein Agnes, und —“ 

„Und wenn-fie nun doc frank wäre?” 
unterbrach fie ih, = +. .« 

„Fürchien Sie es?“ wandte er fich er: 
ſchreckt ihr zu u... ar 

„Fürchten? Nein, aber weun —?“ 

„Dies wenn iſt unmöglich! Sie ift klar, 
fie iſt ggſund.“ — 

Wie heftig er proteſtirtel Seine Augen 
flammten, als ſtände ein perſönlicher 
Feind vor ihm. 

Er hatte Recht. Agnes fühlte es in 
ihrem Innern mit voller Deutlichkeit. 

Da wandte fih Beatrice aus ihrem 
Träumen plöglich ihm wieder zu, 

„Wie fieht der Mann ang, der Frem⸗ 
de, welcher neben —— Be⸗ 
ſchreiben Sie mir die Frau!“ ſagte ſie in 
großer Aufregung mit ſtockendem Athem. 

Die Forderung erſchien Herrn von Al: 
brecht befremdlih. Agnes begriff Beat: 
rice's Ideengang eher; im. Grunde 
ftimmte jie der Meinung des Großvaters 
zu, daß Beatrice fihdie Näheihres Gat: 
ten einbilde. Dazu ftimmte ihre Frage 
jest, und ebenfo hatte die feltfame Hart: 
nädigfeit bei der Weigerung irgend Se: 
mand bie Briefe ihres Manzes vorzule- 
gen, von denen freilih Mofine be- 
zeugte, daß fie vorhanden feien, Doch im: 
merhin etiwas Unverjtändliches, 

Inzwiſchen hatte Herr von. Albrecht 
das Verlangen der Gräfin erfüllt. „Die 
Dame iſt eine Deutſche, aber fie hat viele 
Jahre in Holland gelebt. Der Sohn 
war holländiſcher Officer und kommt 
eben aus den Kolonien zurüd, ift an: 
Iheinend etwas leberkrank und möchte fich 
mit dem Gelde, welches er aus einer gro= 
Ben Erbſchaft in nächſter Zeit erhalten 
wird, hier irgendwo ein Gut Faufen oder 
pachten. Die Mutter gefällt mir beffer 
als er, fie ijt für ihre weißen Haare ei: 
gentlich noch zu jung.“ ° 

Beatrice fragte nicht weiter. Diefe 
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"Angaben berubigten fie. Außerdem ftan- 


den jie auch am Ausgang des Parks, 

Die Naht war, jehr ſchön und ftill. 

„Daß Sie noch jo weit geheit müfjen“, 
bedauerte der Oberſt feinen jungen 
Freund. 

„Heute wohl zuletzt. Ich habe mir 
ein Pferd gekauft und erwarte. es mor: 
gen“, Re 

„Ei, da kommen wir vielleicht in den 
nächften Tagen, es zu. bejehen, lieber 
Fritz!“ 

So ſchied man von einander nachdem 
der Letztere die freundliche Ausſicht auf 
den Beſuch ſehr dankbar angenomnien. 

Beatrice und. Agnes gingen Arm in 
Arm hinter den Herren ber. 

„Er hat ein wunderbar warmes Inte⸗ 
reſſe für fie“, dachte Agnes mit. eiferfüch- 
tiger Regung. Klar. machte fie ſich dies 
Gefühl nicht ; es lag nur wie eine ihre 
Freudigkeit dämpfende Stimme in ihr — 
mehr nicht. ar 

Dagegen wars ihr, als müfje fie Be: 
atrice noch herzlicher lieben um Albrechts 
willen, oder vielmehr, weil -ihm dies 
Freude machen würde, Er fah fie im: 
mer jo dankbar an, 

Zum eriten Male ſprach Beatrice fich 
wieder jo offen und rückhaltlos aus, wie 
an dem Tage, wo fie Agnes zuerjt in ihre 
Wohnung geholt. 

Es lag diejelbe Erregung in dem was 
fie fagte und diejelben Gründe dafür be- 
wegten fie; aber heute machte alles was 
fie jagte, auf die Hörerin Teineswegs 
mehr den Eindrud, daß ihre Gedanken 
und. Sorgen bie Gebilde einer Franken 
Phantaſie jein Fönnten, 

Unterdefjen jehritten die beiden Herren 
Kor ihnen im ziemlich weiter Entfernung 
ber und des Barons mühjam zurüdges 
zn Aufregung fam nun zum Aus: 


ruch. 

„Hätte ich ben Thee getrunken, fo wär 
ih verloren!“ Bon ber Ueberzeugnng 
* ihn kein Zureden ab. 

„Aber fo locke fie weg von ihrer 
Wohnung, fie und die Pi ofine und dann 
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land erftredt. 





| beleidigen, ſie 

„wieder von ung zurück und Alles 
wäre ſchlimmer als zuvor“, weigerte ſich 
der Baron. BR 


„Nun — ſo müſſen wir auf andere 
Weiſe dahinterkommen. Bermeide nur 
folde Reben wie Heut, Deine Tachter 
wird fonft kopfſcheu; Du beleidigit fie 
mit Deinem Verdacht tödtlih. Laſſe fie 
fih ganz harmlos fühlen und uus an 
ihre Geſundheit glauben.* 

„Mir ift jo leicht und wohl unter Dei: 
nem Schuß, lieber Onkel!“ jagte Beat: 
rice herzlich, als fie fich jpäter zurüdzog. 

„Du follteft nur auch volles Bertrauen 
zu mir haben, Kind!“ erwiderte der 
Dberft. 

„Das habe ih, Dukel, — das babe 
ich von ganzen Herzen.“ 

„So bringe mir dieſe Briefe, die Dich 
jo jehr beunruhigten,* 

„Die Briefe?*. 

„Run ja, lafje mid fie lefen. Sites 
möglich, To finden wir vielleicht irgend 
ein Mittel, den Stöwenfried für immer 
los zu werden.’ 

„IH kann nicht, Onkel!“ fie war 
flanımenroth geworden, 

„Aber warum? Ich begreife nicht —“ 

„IH Kann nicht — der Ton — die Art, 
in welcher er jchreibt.* — Zitternd und 
jtodfend kam die Weigenung heraus. Dann 
wandte fie ſich ab. Sie ging ind Haus 
und erſchien bald darauf, eine Tages— 
zeitung in den Händen, wieder bei ihnen, 
um „Oute Nacht“ zu jagen, 

„Armes Ding!“ dachte der Oberft, 
und forderte nicht weiter, Sollte fie 
wirklich dieſe Briefe haben — rohe, ver: 
legende Briefe? 


„Das wůrde 
zöge 


Als er auf ſein Zimmer kam, nachdem 
er noch eine halbe Stunde mit dem Bru⸗ 
der in defjen Zimmer bei einer Cigarre 
zufammen gejeffen, jah er Heinrich jofort 
an, daß diefer wieder etwas von Fräulein 
Agathe zu erzählen wußte. 

So war es aud. Mudi hatte her: 
ausgebracht, daß eine Kifte mit Silber: 
zeug von Neimers heimlich wieder in’s 
Schloß gefhafft war, und daß er und 
Agathe die einzelnen Gegenjtände dann 
in den Schrank padten, deijen Schlüjjel 
Agathe führte, Dieſe Sachen hatten 
fie bei Seite ſchaffen wollen, nach Mudis 
Berficherung, waren aber jegt in Angſt 
gerathen, daß man das Fehlende ver: 
miſſen Fönne, 

Der Oberft hörte kaum darauf, er 
fühlte fich plötzlich unwohl, entließ aber 
Heinrich doch. 

Eine Stunde fpäter ging er ſelbſt fei- 
nen Diener zu weden, er fühlte fih une 
bejchreiblich übel, Ein jeltiames Mip: 
behagen trieb ihm den Angſtſchweiß auf 
die Stirn; bald ftellte fich heftiges Er: 
brechen bei ihm ein und wiederholte ſich 
in einem ſolchen Grabe mehrere Male, 
daß er einen Knecht zum nächſten Arzt 
reiten ließ. 

„Ih fürchte fehr, Gift befommen zu 
haben!“ hatte er auf jeine Karte geſchrie— 
ben. 

(Fortfeßung folgt.) 
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Eine Kameeljagd in Texas. 


Wenn irgend ein Theil der Ber. Staa: 
ten noch in urjprünglicher Wildheit und 
Naturſchönheit prangt;-jo.iftied jene un: 
geheure Ebeue, welche ſich im nördlicher 
und öſtlicher Richtung von Fort Davis 
in Teras bis nach dem jogen. Niemands⸗ 
Die Gegend trägt ihren 
fpanifchen Namen “Clanos Estacados”, 
welches Wüftenein bedeutet, mit Unrecht, 
denn in Wirklichkeit kann man fich feinen 
üppigeren Graswuchs, Feine reichere Be: 
wäfferung denfen, als wie fie dieſe jogen. 
Wüſte aufzumeifen hat. 

Den reihen Weldegründen entjpricht 
die Thierwelt. Büffelheerden, vielleicht 
die legten im gangen Gebiet der Ber. 
Staaten, jhwärnen umber, zahlloje 
Muftarigs, welche nat) nie Zaum ober 
Sattel kennen gelemt, gallopiven in 

serden, geführt wow dem kräftigſten 

engft, über die baumloje Grasebene, 
und ſchlanke Antifopen finden bier ihr 
Lieblingsfutter, zartes Gras und blü— 
hende Kräuter, in Hülle und Fülle. Daß 
e3 auch an zahmen Rinderheerden und 
ihren Hirten nicht fehlt, kann man fi) 
denken, denn die Heerdenbeliger laſſen 
jo treffliche Weiden nicht leicht unbe: 
nutzt. 

Eines Abends ſaß etwa ein halb 
Dutzend dieſer „Cowboys“ um's Lager: 
feuer herum, mit Appetit dem faſt aus: 
ſchließlich aus Fleiſch beſtehenden Nacht: 
mahl zuſprechend, als plötzlich Einer die 
Frage hinwarf, wo denn eigentlich Bill 
Verkes ſtecke. Regelmäßigkeit in den 
Gewohnheiten ijt allerdings von einem 
„Cowboy“ kaum zu erwarten; aber ge: 
gen Abend pflegen — rn Hirten fich 
zum gemeinfchaftlihen Mahl zufanmen: 

ufinden. So erregte denn allerdings 
Hertes’ Ausbleiben ein gewiſſes Auf: 
jehen. Ein Anderer bemerkte jedoch, er 
wiſſe fich zu entfinnen, daß Bill im Laufe 
des Tages nad einem Paar verlaufener 
Kühe umhergeſucht habe, und wohl ein 
wenig abfeitö gekommen ſei. Allen fer: 
neren Muthmaßungen machte jedoch die 
Ankunft des Vermißten ſelbſt ein plößli: 
des Ende. 

„Heute” — fo fing er an — „ilt mir 
etwas pafjirt, was ich kaum glauben 
würde, wenn ich's nicht ſelbſt erlebt. 
Denkt nur, als ich den ganzen Tag nad) 
den durchgebrannten Rüben gefucht hatte, 
und hungrig und müde mit meinem 
Saul, der auch nicht viel befier d'ran 
war, nach Haufe traben wollte, fehe ich 
da mit einem Mal in der Entfernung 
eine Geftalt auftauchen, die mit feinem 
Thier, das ich bis jegt gefehen, Aehnlich- 
feit hatte. Ich dachte erft an einen Büf- 
fel, aber dazu war das Thier viel zu 
groß, auch zu ſchlank gebaut; es hatte 
auch eine fo ganz befondere Gangart, 
ganz anders wie ein Büffel.“ 

So merkmirdig die Erzählung Bills 
Hang, wurde fie doch von den Andern 
nicht bezweifelt, denn man wußte, daß 
Verkes feine Zägerlägen zum Beften zu 

eben pflegte. Doch aber wurben ver: 
hiebene uthmaßungen laut, und vor 
Allem ward Bill noch einmal ganz genau 
über alle Einzelheiten —* Er 
blieb aber dabei, daß es ein ſehr großes 
Thier mit ungeheuer hoben Beinen ge: 
wefen fei, einem ziemlich langen Sal 

üffel 


und daß es viel ſchneller, als ein 
oß eimftimmig, am näch⸗ 


laufen konnte. 
- Man be 
eine gemeinfhaftliche Jagd 


en Mor 
nad * 
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ie Bemerkung fand einen ge⸗ 


bat“, ui 
„Denn ‚der „Comboy“ 


wiſſen Beif 
glaubt ay ieh. 

Der. ni Morgen war zur Jagd 
"wie geihajten. Vas Wetter war Klar 
und Ichön, ‚und die Muftangs fogen mit 

ierigen Nũſtern Die friſche Luft ber 

orgenbämmerung - ein. Bald Hatte 
man ſich über Die einzufhlagende Ric: 
tung geeinigt, und, jo —— die Rei⸗ 
ter, jeder den Laſſo am Sattelknopf, in 
faujender Eile, Bill Yerkes voran, über 
die baumloje Ebene davon. Doc bald 
trennte man fih. Es war nämlich be: 
ſchloſſen, daß Jeder für fich die Ebene 
nach jenem ‚räthfelhaften Vierfüßer ab- 
ſuchen, und daß man am Abend an ei: 
nem bejtimmten, Jebem befannten Bunft, 
fi wieder ‚treffen follte. Fächerförmig 
teilte ſich die Geſellſchaft, und bald 
verloren ſich die einzelnen Theilnehmer 
am Horizont, Die Sonne neigte fich 
zum Untergange, und ihre legten Strah— 
len übergoffen das jteinige Ufer des Ca: 
nadian mut blutrothem.Schein, als un: 
jere Jäger an dem’ Mendezuous zufam: 
mentrafen. 

Sie mahten ohne Ausnahme ziemlich 
lange Gefichter und jahen müde und 
hungrig aus — Einer fehlte jedoch, und 
das war Bill Perkes, Sie taufchten 
ihre Erlebnijje-aus, und das Nejultat 
war etwas entmuthigend; Keiner von 
ihnen hatte, das fabelhafte Thier zu Ge: 
fiht befommen, auch feine außergewöhn: 
lihe Spuren entdeckt. Eine hochwill— 
kommene Beute hatte aber Einer ge: 
macht, — nämlich drei prächtige wilde 
Truthühner gefchoffen ; natürlich wurden 
die Vögel ausgemweibet und zur Abend: 
mablzeit. beſtimmt. Während die Vor— 
bereitungen dazu im Gange waren, hörte 
man den Galopp eines Muftangs; es 
war Verkeg. Ohne weitere Einleitung 
erzählte diefer, daß er endlich furz vor 
Sonnenuntergang in weitlicher Richtung 
ein Thier, „halb Elephant, Halb Giraffe,“ 
wie er es es nannnte, aufgejpürt babe, 
und daß er es ficher morgen zu ftellen 
gedenfe. Das belebte den etwas gejun- 
fenen Muth feiner Gefährten, und am 
nächjten Morgen machte man fich nach 
der von Yerkes angegebenen Stelle auf. 

Dick Pepper, ein ebemaliger Trapper, 
erflärte, al matt dort angekommen und 
die deutlich‘ erkennbaren Cindrüde ge: 
muftert, mit Emphafe, daß er verd.... 
jein wolle, wenn er jagen jollte, was für 
ein Thier da vorbeigelaufen ſei; es jei 
weder die Spur eines Stier, noch eines 
Büffels, noch eines Bifon. Aljo auf, 
und weiter gejagt, der Spur nad. 

Der Jagdeifer der Leute wurde auch 
bald inſofern belohnt, als fie ihr Wild 
endlich zu Geſicht befamen. Dort, ibeit 
hinten am Horizont, bewegte fi ein 
Ihwarzer Punkt, der ſich allmälig ver- 
größerte und den erftaunten Blicken der 
Berfolger einen feltfamen Anblid darbot. 
Stelapeimtg ben langen Hals und klei— 
nen Kopf regelmäßig vor: und rüdwärts 
ſchnellend, trabte das Thier dahin, doch 
immer weit genug, um nicht genau genug 
fenntlich ‘zu werden, Seine Schnellig: 
feit und Ausdauer war anjcheinend uner: 
‚müdlich, denn“ trotzdem die Muftangs, 
von ihren Reitern angefpornt, wie der 
Wind über die Steppe dahinfauften, 
wurde die Entfernung zwiſchen ihnen 
und’ den Wild doch nicht geringer, und 
nad mehreren Stunden gaben Yerkes’ 
Gefährten die Verfolgung als hoffnungs— 
los auf, ibm allein die Beute über: 
laſſend. De: 

Nah zwei Tagen kehrte Yerkes mit 
feinem abgetriebenen Muſtang heim, 
müde, hungrig, verdroſſen — und ohne 
Beute. „aht hr, was das war?“ jo 
ſprach er zu den „Cowboys“ nach kurzer 
—A—— — in Kamel war's, und 
das Ding hat mich zum Narren gehabt! 
Stets außer Schußweite hat es mich noch 
einen ganzen Tag lang umbergehett, und 
ift dann nad Niemandsland durchge: 
brannti“ * 

Vermuthlich hat Nerfes das letzte 
Exemplar der Kamelheerde gejagt, welche 
vor Jahren von der Regierung importirt 
wurde, um in Texas heimiſch zu werden, 


Dir jüngfte Nedacteur, 


Obwohl in der. Journaliftif häufig 
junge Leute durch beſonderes Talent recht 
ſchnell vorwärts kommen, jo „> doch, 
was Jugend und Kürze der Thätigkeit 
im Beruf diibetrifft, der Redacteur der 
in New York erfcheinenden Monatsjchrift 
„Sunny Hour“ den Vogel abgefchoifen 
haben, Denn thatſächlich iſt Tello d’ 
Apery — dies iſt der Name des Redac— 
teurs —genau zwölf Jahre alt, und trotz 
ſeiner verantwortlichen und erhabenen 
Stellung —denn er iſt nicht nurRedacteur, 
ſondern auch Herausgeber des Blatis — 
genirt er ſich gar nicht, in Pumphöschen 
herum zu laufen und in Geſellſchaft von 
Alterzgenofien die allerſchönſten Purzel— 
bäume zu [nieken 

Tello— dies ift die Abkürzung für den 
clafftfchen Vornamen Telemach — tit der 
ne eines Sprachgelehrten, und ber 
Anbli der vielen Zeitjchriften, welche 


zuerjt bie originelle Idee eine eigene Zeit: 
jhrift herauszugeben, beigebracht haben. 
Doch hatte Tello Feineswegs in Find: 
licher Laune oder aus Eitelkeit gehandelt. 
Pre mar [eine Triebfeder. 
Mitleid fir arme Kinder war von jeher 
ein bervorftechender eng des 
Knaben. Schon mit fieben Jahren hatte 
er Bilder getuſcht, aufgeklebt und an 
Altersgenoften verkauft, um mit dem 
Erlöje Weifnahtsbäume für arme Fa: 
milien auszupugen. Allmaͤlig nahm mit 
Hilfe anderer Knaben, welche er für feine 
Ideen zu begeijtern wußte, dies „Ge: 
Ihäft“ einen größeren Maßſtab an; 
Tello Fonnte daran denfen, mit dem 
Ertrage feines PBilderhandels nützliche 
Saden für Kinder zu kaufen, und er 
verfuchte es zuerft mit Schuhen. Jedes 
Kind, das er barfuß umberlaufen jah, 
that ihm Teid, und jo Faufte er denn 
Schuhe. Allerdings blieben ihm Ent: 
täufhungen nicht erjpart. Er mußte 
bäufig erfahren, daß die Schuhe ſofort, 
ohne getragen zu werden, zum Pfandlei⸗ 
ber wanderten, und daß ber Erlös dazu 
diente, die Trunkſucht der Eltern feiner 
Schüstlinge zu befriedigen. Doch Tello 
wußte auch hier Rath zu ſchaffen. Er 
kaufte nicht mehr neue, fondern getra⸗ 
ene, aber güt erhaltene Schuhe. Diele 
amen billiger zu ſtehen, als die neuen, 
und wurden vom Pfandleiher zurüdge: 
wieſen. So erreichte Tello feinen Zwed. 
Vor einem Jahr gründete Tello ſeine 
Knaben und Mädchen 
m eigenen Ausfprud 





fein Vater Hält, mochte dem Knaben wohl | 


fun * umor, 
Zeitvertreib für Kinder“, . Der. 

des originellen Unternehmens: ift. ein rein 
wohlthaͤtiger; nach. Ba der. Unkoften 
wird der ag für De eg: 
rungen. an arme Kinder verwendet. Eine 
beberzigenswertbe Mahnung, bie fi 
su. erwachſene Verleger hinter's 
Ohr ſchreiben koönnte, iſt jeder Nummer 
vorangedruckt: „Drucke nie eine bezahlte 
Anzeige als Leſeſtoff ab; mache jede 
Anzeige für den Leſer als ſolche kennt: 
lich ; verbanne alles Segeln unter faljcher 
Flagge!“ Die legte Nummer der “Sunny 
Hour“ enthält einen interefjanten Bei: 
trag in Gejtalt eiues Gedichtchens von 
feinem Geringeren, als dem Prinzen 
Nicolas von Montenegro, eine Antwort 
auf Tellos Brieflihe Bitte um Weber: 
jendung der prinzlichen Photographie, 
Ueberhaupt kann Tello mit Stolz auf 
eine große Anzahl von Mitarbeitern mit 
berühmten Namen binweifen; es find 
darunter: Lohn Mitchels, Frances 
Baylor, Benjamin G. Smith, Mary 
E. Bryan, Annie D. Bell, Dlive Har— 
per, Charlotte Remington, Sir Edwin 
Arnold, Fannie E. Thomas, ja, auch 
armen Sylva (die Königin von Ru— 
mänien), Everett Hale, die Gräfin von 
ee („Syp“), Ela Wheeler Wilcor, 
u. A. m. 

Doch bleibt der jugendliche Redacteur 
trotz ſeiner illüſtren Mitarbeiter keines— 
wegs müßig. Er ergreift regelmäßig 
täglich die Feder, und arbeitet an einem 
Leitartikel. Dieſe unterfcheiden fich zu: 
nächſt ron anderen dadurch, daß er nicht 
das vornehme „Wir“, jondere fchlichtweg 
das perjönliche Fürwort „Ich“ gebraucht. 
Eine Probe feines Stils ift folgende: 

„Ih möchte,. daß die Kinder, Knaben 
und Mädchen das, was ich jett ſage, 
recht aufmerkſam lejen und darüber nach: 
denfen, ob wir nicht eine Geſellſchaft 
unter ung ftiften fönnen, die mit der Zeit 
groß und mächtig werden mag. Ich 
meine eine Gelellihaft für Wohlthätig: 
keit. Wir wollen fie den „Sunny Hour 
Elub“ taufen, und jedes Mitglied joll 
fih verpflichten, in der Woche mindejtens 
einmal etwas Gutes zu thun. Sch 
meine, irgend einem Franken Kinde etwas 
vorzulefen, oder einem Thier Gutes zu 
erweijen, oder irgend Etwas zu thun, 
wozu fie. gewiß immer Gelegenheit 
haben. Und das wird ihnen gewiß auch 
Spaß machen. Sie jollen auch zu Haufe 
zu ihren Eltern und Geſchwiſtern ftets 
freundlih und gefällig fein, befonders 
auch zu ihren Großeltern. 

"Ber von Euch beitreten will, und fich 
verpflichtet, Gutes zu thun, dem jchide 
ich ein Abzeichen für 12 Cents, und da= 
mit wird er Mitalied von unfererem 
Club, Aber Jeder muß mir fchreiben, 
was er wöchentlich geihan dat, und dann 
fommt e3 Alles in die „Sunny Hour“ 
und ich laſſe e8 druden, und alle Kin: 
der, auch in anderen Yändern, bekommen 
es zu lefen. Wenn recht viele Kinder an 
einem Drt Mitglieder werden, können 
fie es auch jo machen, daß fie eins unter 
fih zum Schriftführer machen und dieſer 
dann Alles auffchreibt, was fie ihm 
jagen, und es an mich einſchickt. Wer 
dann am Ende des Jahres ſich das größte 
Lob verdient hat, der ſoll ein hübfches 
Geſchenk zum Lohn erhalten,“ 

Das ijt ein Pröbchen von Tellos Leit: 
artifeln. Wenn ihm einer beſonders ge⸗ 
lungen jcheint, dann tobt er jich mit ſei— 
nen Freunden nach rechter Jungenmanier 
ordentlich aug,. und, wie man hört, fol 
es ihm im Laufen und Springen fo leicht 
feiner nachthun. 

So hübſch und nett Tello zu ſchreiben 
weiß, vernachläjfigt er darüber dod) nicht 
feine, Schularbeiten, auch macht er unter 
Leitung feines Vaters, eines geborenen 
Griechen, in der neugriechiſchen Sprache 
treffliche Fortfchritte. Von einem wah— 
ren Yeuereifer aber ijt der Knabe bejeelt, 
wenn es fih um feine Monatsjchrift 
handelt. -Unermüdlich arbeitet er für 
deren Verbreitung. Er bat bei den be: 
deutendjten Männern und Frauen unfe: 
er Zeit angeflopft, und Alle, ohne Aus: 
nahme, haben ihm .in liebenswürbiger 
Weife geantwortet und Beiträge über: 
jandt. Unter feinen Correjpondenten 
befinden fich „Ferdinand von Leſſeps, 
Prinz Jerome Napoleon, General Beau: 
regard, Ghazi Dsman Paſcha, Sir 
Julian Pauncefote, der Präfident Dr, 
Profas Paul von der Repubtik Vene: 
zuela, Bräfident Arel von Bolivia, Prä: 
fidvent Rafael Nunnez von Columbia, 
Baron Nothihild, der Marquis von 
Salisbury, General Schofield, Baron 
Giers, Marſchall MacMahon u. A. m. 
Auch Boulanger hat an den Knaben von 
der Inſel Jerſey aus gejchrieben, ‘Der 
Präfident von Bolivia hat Tello eine be: 
ſonders ſchmeichelhafte Auszeihnung in 
Geftalt einer goldenen Denkmünze an 
einem blaujeidenen Bande verliehen, die 
Belohnung für „gute Thaten“, wie es in 
dem Handichreiben an Tello heißt. 

Die „Sunny Hour“ hat eine regel: 


= 


— 


‚mäßige Auflage von über 2000 Erem: 


plaren, doch werden häufig 15,000 Ab: 
drücke bergeitellt, um Propaganda für 
den „Barfüßer-Fonds“ zu machen. 

©eit der Gründung find 500 Paar 
Schuhe von dem Erlöje angefauft, - 


Buſchiri. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begleitet die 
Nachricht von dem Ende Buſciris mit 
folgenden Bemerkungen: Daß Buſchiri, 
ſobald er in die ——— der deutſchen 
Schutztruppen gefallen, als Rebell be: 
handelt werben würde, war vorauszus 
jehen. Nach Ausweis der Weißbü— 
her hatte Major Wißmann ſchon 
am 1. Mai d. J., gleich nach feiner An⸗ 
funft in Oftafrifa, dem Fürjten Reichs: 
kanzler gemeldet: 

„Herr Admiral Deinhard hatte bis zu 
meiner Ankunft mit Buſchiri einen Waf⸗ 
fenftilitand geſchloſſen, und hatte Bus 
ſchiri Bedingungen gejtellt, unter denen 
er Frieden ſchließen wollte, Ich nahın, 
da ih noch uicht jchlagfertig war, den 
Maffenftilftand an, ließ jedoch Buſchiri 
zugleich ſagen, daß ich nur mit ihm als 
Rebellen verkehren würde und ſeine Frie⸗ 
densbedingungen zurückweiſe. Die Be: 
dingungen waren derartig, daß man ſie 
nur mit dem Namen „lächerlich“ belegen 
kann. Wbgejehen davon, werde ich mich 

egen weitere Vorſchläge von Buſchiri 
off jtellen, da ich mir von einem er: 
folgreichen Schlage gegen denjelben mehr 
u als von einem noch fo günjtt: 

en Frieden. Buſchiri bat denn aud 
bar den Waffenſtillſtand gebrochen, in: 
dem er einen meiner Leute im Vorterrain 
abgefangem und mir denjelben mit abges 








- 44 ex 


— 





—— er in ber Nähe 

von Ba: o am 8. ai‘ genommen 

worben — er ſich in’s Innere 
Afrikas zurüd, Greuelthaten kennzeich⸗ 
neten ſeinen Weg. Ende Juni überfiel 
er die Station Mpwapwa und tödtete dort 
eigenhändig den Beamten der deutſch⸗ 

oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Herrn Niels 

fen. Während Major Wißmann feinen 

Zug nad Mpwapwa ausführte, zog ſich 

Buſchiri gegen die Küſte zurüd. eis 

herr v. Gravenreuth jchildert in ſeinem 

Bericht vom 1. November die furchtbaren 

Greuelthaten, die Buihiri und die mit 

ihm verbündeten Mafiti verübten, Am 

15. und 16. October fiel Bujdiris Las 

ger indie Hände der Schugtruppe, Bus 

Ihiri entfloh und wußte fich troß der 

Niederlagen, die ihın und jeinen Banden 

durh die Herren Zelewski und Dr. 

Schmidt beigebradt wurden, einer Ges 

fangennahme zu entziehen. Der Lett: 

genannte joll e3 geweſen jein, dem es 

gelang, Buſchiri gefangen zu nehmen, 

Nun 83 gelungen iſt, den Anjtifter und 

die Seele des Aufftandes in Deutſchoſt— 

afrika unfchädlich zu machen und der ges 

rechten Strafe zuzuführen, wird es hof: 

feutlich bald gelingen, den Frieden fihers 

zujtellen, 


AbergläubifhekXeute dürf— 
ten dem Eheſtand von Katharine Smweeny 
und Chas. Eisle in Newark, N. %., 
wenig Glück prophezeien, denn der ün— 
fall, welcher dem Brautpaare auf der 
Fahrt zur Kirche zuſtieß, zählt 
nad) der Anficht jener fiherlich unter die 
böjen, böjen Omina. Eisle und feine 
Braut jagen mit ihren Zeugen in einer 
Chaiſe, welche die Geſellſchaft zur Traus 
ung nach der St. Pius-Kirche in Kearny 
bringen ſollte, wo die Eltern der Braut 
wohnen. Nur wenige hundert Schritte 
von der Kirche fuhr der Wagen auf einen 
Steinhaufen, welcher den Wagen der: 
maßen aus der Balance brachte, daß er 
umfiel. Der Kutjcher ſprang noch rechts 
zeitig vom Bock und bielt die Pferde feit, 
während Paſſanten den erſchreckten weib: 
lihen Inſaſſen aus dem Wagen halfen. 
Nachdem dieſe ihre etwas derangirte 
Toilette in Ordnung gebracht, und auch 
die Herren dem Fuhrwerk entjtiegen 
waren, ſetzte man den Reſt des Weges 
zu Fuß fort, und fuhr dann nach been: 
deter Cersmonie in einem anderen Wa—⸗ 
gen nah Haufe. Der Wagen war am 
Ihlechteften weggefommen, denn Die 
jämmtlichen Glasſcheiben, ſowie beide 
Laternen waren zertrümmert. 

Voneinemmeuen Geſichts— 
punkte — und was für einem! — wird 
im Januar = Heft von „Harpers Ma— 
2 das Bummikauen beſprochen. 

er Redacteur grübelt nach, warum die 
Amerikanerinnen ſich dem „nationalen 
Induſtriezweige“ des Gummikauens wids 
men, und kommt dabei zu dem Schluſſe, 
daß es ſich um eine Entwicklung und 
Kräftigung des Unterkiefers handle, der 
beim weiblichem Geſchlechte entſchieden 
ſchwächer ſei, als beim männlichen. Dies 
veranlaßt ein Wechſelblatt zu der lau— 
nigen Frage, ob es nicht möglich wäre, 
die von Millionen weiblicher Kinnladen 
entwickelte Kraft zu ſammeln und nutz— 
bringend anzuwenden. Die von den 
Inſaſſinnen eines überfüllten Bahnzuges 
beim Gummikauen entwidelte Kraft 
würde am Ende binreihen, den Zu 
jelbft ohne Dampf fortzubewegen une 
bei Nacht auch noch mit eleftrifchem Licht 
zu verfehen. Der Windbbeutel Max 
O'Rell, welder uns ja bald wieder 
heimfuchen ſoll, wird ſich wohl in feinem 
nächſten Buch über Amerika dieje dee 
nicht entgehen laſſen. 

Das kürzeſte Gedicht, das 
gegenwärtig durch die engliſche Preje 
geht, lautet: 





Grip, 
Skip. 











Dr. Ernft Pieniiig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 
Belte Gold- Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
ähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigfte 
reife. . 19617 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenne, Ede Biue Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19/6m3 


Bau Arzt. 


Preiſe billiger al? an der Sübfeite. Wefte Gold⸗ 
Büllungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Gt3. bis Hl. Ein Gebiß befte Zühne 88. Theil-Gebik 
8, 311.85. Alle andere Arbeit im Berhältnik. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SuIte 526 CıuicaGO OPERA Housr, 
Kraktiziven in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 


mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 
OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Proleclive Socielg 


871 Larrabee Str, 1201j8 

















Finanziellcs, 


GELD 


est. wer bei mir Paſſageſcheine, Gejüte odeu 
wifchendet, nad) oder von Deutschland kauft, 
ch befordere Rafjagiere nad und von Hamburg, 

remen, Antiverpen, Rotterdam, Yınftcrdant, 

avre, Barid, Stettin zc. via New Yort oder 

altimote, Paſſagiere nah Europa Tiefere mit 
Gcepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Guropa kommen lafen will. 
kan ed nur in feinem Intereiie finden, bei mir reis 
Tarten zu — nkunft der Baflagiere ii 
Ghicago itet3 rechtzeitig gemeldet, Näheres in des 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
er Amadts: und Erbihaitsiahen in 
— esstlouen, Boftaunszahlungen ꝛc. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinjen, 
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Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 





Die Ghleago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage bon 825 di3 2500, auf Mobel Pıanos, Pierbe, 
Wagen, Maſchinen, enge 2c. 2. (währ nd 
folde {m Befige ded Eigenthumzrs verbleiben), ohne 
erung und unter !iberalfteit Bedingungen, üs 
ere Anleihen werden jo gemacht, daB — ewünfchte 
g au irgend. einer Beit a bezahlt, werden faun, 
wodurch bet feder bjablung bie Zinien ım Ber 8 
ert werden. Da ı weiten das 





— — und Salaams zurüdge: 





